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Stresemann über Wege und Ziele seiner Politik.
Die Entscheidung über die Vertrauensfrage auf heute vertagt .

. Berlin . 22. Nov . Die Tribünen find überfüllt :
7« Bänke der Abgeordneten weifen aber „ rohe
^ efeti auf .
* «nt Regierungötifch : Reichskanzler Dr .
? .trefemann , Innenminister Dr , Corres ,
!"Nanzminister Dr . Luther , Minister für die
Netzten Gebiete Fuchs . Arbeitsminister Dr .
^ rauns . Ernährungsminister Graf v . Ka¬
ditz .
„ Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 .20

und erklärte zum Ausschluß des Ab« . Rem -
Stete ;

Auf Grund des Artikels 31 der Geschäftsord¬
nung aebe ich Ihnen zur Kenntnis , daß der
-' bg . Remmele wegen feiner riaorosen Weiae -
^ ng , den Anordnungen des Präsidenten zu fol-
?1# . auf 20 Sitzuugstaae von der Teilnahme an
M Plenarsitzungen und den Sitzungen der
? usschjjsse ausgeschlossen ist . (Lärm bei den
?Mmu « isten : Beifall bei der Mehrheit, ) U >n
Me meine Maßnahme zur Durchfllhruna zu
fingen . habe ich dem Abu . Remmele für diese
Ut den Zutritt zum Reichstaisae >iLude auf
^rund des Artikels 28 der Verfassung . nach
?ilchem mir Hausrecht und Polizeiaewalt zu-

verboten . Bei dieser Gelegenheit mache
darauf aufmerksam , daß eine gröbliche Ver «

!?̂ nna der Ordnung des Hauses vorliegt , wenn
yte Behinderung der Amtsbandlungen und
Mitteilungen des Präsidenten durch andauern -

Sifireiett ober wenn Behinderung eines
Adners durch fortgelegte Unterbrechungen er-
Mit . ferner in der Weigerung . die Redner -
^ idiine zu verlassen und in der Ausübung von
^ walttätiakeiten , Ich werde dann sofort mit
Ordnungsruf einschreiten , sofern er ohne Er -
N/t bleibt , weitere Maßnahmen folgen lassen.
,>lirm bei den Kommunisten : Beifall bei den
" briqxn Parteien .)
^ er Präsident erteilt darauf das Wort dem
?^ chskanzler Dr , Stresemann , der von den
^ Mmunlsten mit vereinzelten Rufen wie
" "eichszertrlirnrnerer " empfanden wird .
Reichskanzler Dr. Skrefemanu:
». Tie Abgeordneten Gerat und WelS haben ihr
^ dauern dari ^ber ausgedrückt , daß der Reichs-
M ? ler diese Debatte nicht eröffnet hat . Sie
^ ben daraus .aewissermaßen die Folgerung ae-
Men , daß die Regierung sich der VertrauenS -
-agx entziehen wollte . Tie sucht ied ^ ch diese

Entscheidung so bald als möglich berbeiznfüh -
da das Land . die Regierung und das Par -

^ ent vor klare Verhältnisse gestellt werden
^ en . \ ■
i •* er Abg . 9? el ® bat die Worte iiner die ver-
Jtbrithe Politik PoinearSs an die S " itze seiner
-Ausführungen gestellt un 5» dies mit Recht . Der
5eißc Träger der französischen Politik .

Poincarö .
I
öt eS fertig aebracht . in fortgesetzter Kon-

,^ Uen » die Grundlagen für die gesamte vo -
z! t i s cb e und s o z i a l e A e r t r ü mm e r u n g

utschlands zn schaffen . Da ist es er-
J ' rlirfi , wenn die Entwicklnna in Deutsibland

Extremen zultrebt . Der Kommunismus
seine festen Stützen aus dem Elend des

z
° Ikes . der Rechtsradikglismus ans der Politik

fortgesetzten natinnalen Demütigungen ,
^ ii ?n d ' sber ic6e deuts^ e Retfentno ausgelebt
?#r. Wenn man gss '^ t . dah das konstitutiv -

? ekien Deutschlands in der Auflösung be-
^

'
.^en sei. so ist das die Wirkung dieser Po -
" Srmende Zurufe bei d »n Kommunisten , ^ rä -
knt ? öbe erteilt dem Aba . .<̂ ö^ e !n eine Rü " e .

Pa '-lame - t hat es berrlich weit aebrgcht.
/ "n seine Mitglieder die Achtung nor dem
i/klciment untergrgben , ^Erneute lg ?m-nde
^ ,

' " rbre ^' i" " en bei den Komm" n - st ^n '
^ nstimmuna be ' ^ er Mehrheit und

^ d ? k ' g ' schen auf den Tr ' b '^nen )
Abg .̂ ergt hat getggt . dgft die

Politik der Regierung ein e ' nziger Miß -' " g gewesen fei .
^ !e innere ?age ist zweifellos l?osfnungs !os .

di^ Uch ich kebe keinen Weg . vorläufig
vf ho ^ nnng ^ lose ? age zu liefern ,

d, er Reichskanzler wendet sich dann geaen
^ Norwurs , dg !", d °e Regierung m ' t i -̂r ^ nk-

^n ne ^pgnde' n I' ersncht habe nnd erklär ! :
Schicksal von R ^ e !n und Ruhr sei sg be-

s. Utsam für Deutschland , das, die äußersten Kon-
»,

' ' en - ?n n ' cht gebogen werden dürsten , bevor
„

' wt nlle Berbandlungsmöglichkeiten ersrtiHvft
Änch er fei nicht von (tren *e" f rf etn Ov-

si, >̂ mus getragen gewesen und er habe seiner
i^ tiscdxn Anssassuna » ei der Ausgabe des vgs-
y?" ' Widerstandes Ausdruck gegeben Aber
uJ Verliandlitngen fe ' en neraeblich ae -
Q ' en Der richtige ^ eit"unkt kür die Aufaabe

^ sst rerfänmt
jBp er Redner bearüs -t den erneuten Bers -ch das

^arationöproblem in einer internationalen

Sachverständigenkonferenz zu lösen und fährt
fort : Deutschland ist die offene Wunde am Kör»
per Europas . Der Gedanke der Bereinigten
Staaten von Europa , von deui der Abg . Wels
sprach , ist zu eng gedacht . Wenn in Europa , vom
Rhein bis zum Ural nur kaufarme Völker
leben , so muß das auf die gesamte Weltwirtschaft
seine Rückwirkungen haben . Die Erhöhung der
Kaufkraft der deutschen Bevölkerung ist daher
nicht nur eine deutsche Sorge . Wir müssen rer -
suchen ,

aus eigener Kraft
zu stabilen WährungSverhälinissen zu gelangen .

Der Kanzler sagt allen herzlichen Dank , die sich
der deutschen Not angenommen haben . (Seßhafter
Beifall : Zuruf des Abg . Maltzahn : Schamlose
Gesellschaft! Der Zurufer erhält einen Ord -
nungsruf .) Der Kanzler erinnert besonders an
die Worte des Bundeskanzlers Seipel . nnd der
deutschen Abgeordneten im österreichischen
Parlament , die bei uns , auch wenn wir staatlich
getrennt sind , das Echo finden werden . lStür -
Mischer Beisall .) Unberechtigt ist der Vorwurf ,
als hätte die deutsche Regierung nicht das Recht,
ausländische Hilfe anzurufen .

Unermüdlich hat die Regierung versucht, Ver -
Handlungen Über die Wiederherstellung des Wirt -
schaftslebens im besetzten Gebiet in Gang zn

bringen . Selbstverständlich konnte die Aufgabe J
des Widerstandes nicht gleichbedeutend sein mit |
dem Aufgeben finanzieller Hilfe für daS besetzte
Gebiet . Wir haben den Nachweis erbracht , daß
alle Verordnungen zurückgezogen sind , sind aber
bis (kitte nicht damit durchgedrungen .

Das Versprechen , 84 Stunden nach Abbruch
des passiven Widerstandes mit «»s zu ver¬

handeln, ist gebrochen worden.
Es hat sich der weltgeschichtliche Skandal er -

eignet , daß Frankreich Verhandlungen mit der
verantwortlichen deutschen Regierung ablehnte ,
sodaß wir einzelne Kreise der Bevölkerung mit
den Verhandlungen beauftragen mußten . Ueber
alle Einzelheiten der Verhandlungen mit den
Industriellen werden wir gern dem Reichstage
ein Weißbuch unterbreiten . Die Frage der Ar -
beitszeit hat gar keine Rolle gespielt : dafür
gelten nur die deutschen Gesetze , Wenn am ersten
Tag der Verhandlungen noch keine Jnstruk -
tion durch die ReichSregierung vorlag , so lehne
ich die Veranwortuug hierfür ab, da daS Kabinett
sich in der Demission befand . Die Herren ,
die Kabinettskrisen zu einer dauernden Einrich -
tung machen, müssen die Folgen tragen , wenn
die Regierung nicht beschlußfähig ist . In unseren
Instruktionen haben wir uns bereit erklärt , die

Zur kanzlerrede .
I , Von unserer Berliner Redaktion wird uns «e-

drabtet :
Wider alles Erwarten hat die gestrige Reichs-

taassitzuttg eine-n verhältnismäßig ruhigen Ver -
lauf genommen . Offenbar ihatlen die Kommu-
nisten beschlossen , die verdiente Maßregelung
ihres Fraktionskollegen Remmele hinzunehmen ,
ohne daraus die Konsequenzen zu ziehen , auf
die man sich allgemein gefaßt cemacht hatte . Die
äußerste Linke beschränkte sich darauf , durch
lahme Zwischenrufe die geharnischten Erkläruu -
gen des Reichskanzlers zu begleiten ur?d ihrer
mühsam beherrschten Wut durch Unterbrechung
des Kanzlers hin und wieder Ausdruck zu geben.

Die Rede des Kanzlers war offensichtlich dar -
auf angelegt , eine gewaltsame Lösung der Re -
gierungskrife nicht zu provozieren , fondern
durch Beleuchtung und Verteidigung der In -
nen - und Außenpolitik den Parteien Gelegen -
heit zu geben , sich zu überleben , ob es onportuu
ist , die in vollem Fluß befindliche politische Ent -
wicklung durch eine KaSinettskrife zu stören
oder ob man der Stresemannschen Außenpolitik
Gelegenheit lassen will , sich durchzusetzen und sich
zu vollenden . Die Angriffe , die der Deutsch-
nationale Hergt und der Sozialdemokrat Wels
am Dienstag gegen Dr . Stresemann und seine
Politik gerichtet hatten , wie? der Kanzler fach -
lich und ruhig , aber mit durchschlagenden Argu¬
menten , zurück. Er erntete einen rhetorischen
Erfolg . Ob es auch ein politischer Erfolg ist,
muß sich noch herausstellen . Die Entscheidung
liegt bei den Parteien .

Dauerbesetzung.
' Paris , 22. Nov . (Drahtber .) Das Havasnach -

richtenbiiro meldet , Poinear6 werde demnächst
im Parlament erklären , daß nach französischer
Auffassung die Fristen für die Dauer der Be-
fetzung im Rheinland zurzeit nicht laufen .

Frankreichs „Konz^ sionen" .
Paris . 22. Nov . ( Eig . Drah '. ber .) Wie vor -

auszusehen war , ist man in nationalistischen
Kreisen mit PoinearS sehr unzufrieden , weil
er in der Frage der Kronp inzenrückkehr und
der Wiederaufnahme der Interalliierten M ' li-
tärkontrolle den übrigen Alliierton Ko ^ zessi . nen
gemacht habe . Die Blätier trösten sich aber da -
mit . daß Frankreich sich das Recht vorbehalten
habe , notwendigenfalls selbständig Sank -
tionen gegen Deuischland durchzuführen . Die
Wiederaufnahme der Militärkonirolle werde
spätestens am 1. Dezember erfo ' gen . Havas
stellt in einer offiziösen Mitteilung fest , daß
General N o l l e t s Vollmachten nich ' ein¬
geschränkt worden seien . Der General we ' de
zur Sicherheit von der Botschasierkonfe '-enz neue
gsl' eime Instruktionen tröal ett . Di ? inter¬
alliierte Militärkontrollkommission in Deutsch-
(and werde in ihrem Vorgehen völlig unab -
hänyia sein und ihr ? Beschlüsse mit Stimmen¬
mehrheit fassen . Die Sicherheit F ankreichs
werde vorläufig durch den Besitz des Ruhr -
gebiets und des Rheinlande ?, gewährleistet .
Sollte Deutschland aber die Sicherheit Frank -
reiche bedrohen , so werde 'k' olnearS nicht zögern ,
gegen Deutschland vorzugehen .

Verurteilung von Redakteuren durch das Essener
Kriegsgericht .

Essen, 22 , Nov . (Drahtber .) Bor dem frau -
zösischen Militärpolizeigericht wurde heute ge-
gen folgende Journalisten des Industriegebietes
verhandelt : 1 . Caspar , Leiter des WTB . in
Essen . 2 . Hankamer , Chefredakteur der „Essener
Volkszeiwrg "

, 3. Hamacher , Chefredakteur der
„Essener Arbeiterzeitung "

, 4 . Scheck, Lokal¬
redakteur des „Mühlheimer Generalanzeiger ",
5 . Heuer , Chefredakteur des „Mühlheimer Ge-
neralan - eiger "

. 6. Bruhn , politischer Redakteur
der „Oberhansener Zxituug "

. — Die Auge -
klagten sind beschuldigt, einen Artikel verbreitet
zu haben , der geeignet sei , die öffentliche Ord -
nung zu stören . Es handelt sich um die Mel -
duug aus Münster , über die angeblichen Bcdin -
gungen des Generals Degoutte sür die Wieder -
aufnähme der Arbeit . Redakteur Scheck, der
für diesen Artikel nicht verantwortlich ist, wurde
freigesprochen . Die übrigen Angeklagten und
zwar Caspar , Hankamer , Heuer und Bruhn
wurden zu je 20 Mark in Gold und Hamacher
zu 10 Goldmark Geldstrafe verurteilt , weil er
der Wolffmeldunq noch einen Kommentar bin -
zugefügt hatte . Die Verteidigung hatte Justiz -
rat Niemeyer übernommen .

Aufsaugung und Stabilisierung
der Papiermark.

b. Berlin , 22. Nov . (Eig . Drahtber .) Wie
wir erfw'iren , hat die Rentenbank bisher
von den an das Reich zu gewährenden unver -
zinslichen Krediten lvv Millionen Rentenmark
zur Aufsaugung der Papiermark be-
willigt . Hiervon tst jedoch bisher nur ein ge -
ringer Teilbetrag ausgegeben worden . Die
Schatzwechselschuld des Reiches am lS . Novem -
»er betrug 191 Trillionen Papiermark , Es sind
also bei dem heutigen Kursstand der Papiermark
nicht einmal ganz zwei Drittel der in Ans -sicht
genommenen Summe von 800 Millionen Ren -
tenmark zur Abdeckung dieser Tchatzwej ' elschuld
notwendig . Die Rentenbank wird die Beträge
Hierfür nur allmählich zur Verfügung stellen .
Die Papiermarl 'beträge , die jetzt noch gedruckt
werden , resultieren noch auS der sogenannten
Schatzwechselschuld . Da der Noiennmlcnf am
15. November die '

e Summe auch nicht annähernd
erreicht hatte , da diese Beträfe aber von dem
Reiche bereits restlrs verbraucht sind , findet mit -
hin ein inflationistischer Neudruck von Papier -
mark nicht mehr statt . Tie Reichsbank kann
natürlich aus Grund deS ihr zustehenden Noten¬
ausgaberechts weiterhin Paviermark ausgeben ,
für die die bankmäßige Deckung vorhanden ist .
Diese Beträge wirken richt inflationistisch . Von
den verzinslichen Krediten hat die Ren -
tenban ? bisher 350 Millionen Rentenmark dem
Reich gewährt , wozu noch die lM Millionen für
die Ruhr zur Unterstützung der dortigen Ar-
l' eitslosen treten , ES wird versichert, daß die
Umwandlung dieses Betrages in Papiermark
ebenfalls nicht auf Grund von Neudruck über
den tfien genannten Betrag hinaus erfolgt . So -
mit wäre jetzt für die Paviermark eine stabile
Bewertungsmöalichleit geschaffen , und die näch-
sten Tage werden zeigen , ob der nunmehr ge-
'chgffene Zustand auf die ausländis 'be Bewer -
tung der Mark von Einfluß sein wird .

Garantien zu übernehmen für die Kohlenliefc -
rungen 'der Industrie an Frankreich und Belgien
und für die zu zahlende Kohlenstener .

Wenn man uns vorwirft , man hätte diese Ber -
Handlungen nicht an den politischen Fragen der
An r e ch n u n g e n scheitern lassen dürfen , so mutz
ich sagen : wir haben gesehen, was sich in der
Weltgeschichte ergeben hat aus dem Schuld -
bekenntnis von Versailles .

Sollen wir bnrch irgendeine Erklärung auch
noch de« Nuhreinbrnch legalisieren ?

Wenn ich anerkenne , daß die Kohlenlieferungen
angerechnet werden sollen nicht auf die Repara -
lionen , sondern auf die Bezahlung des
Ruhreinbruchs , dann würde ich den Ruhr -
einbruch legalisieren . Das ist ausgeschlossen!
(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . ) Das wäre
auch eine Illegalität gegenüber unseren übrigen
Gläubigern . Es geht jetzt darum , die Grund¬
sätze festzulegen für eine ganze Zukunft ,
Wir sind am Ende unserer Kraft . Wir können
die Mittel sür die Erwerbslosenfürforge nicht
länger aufbringen .

Der Kanzler wendet sich dann gegen den Vor -
wurf , daß die Regierung eine grundsätzliche Neu -
einstelluug zur Ruhr - und Rheinfrage eingenom -
inen habe und verweist auf seine früheren Aus¬
führungen . Die Verantwortung für die dro-
heude Hungerkatastrophe im Ruhrgebiei und für
deren Folgen tragen diejenigen , die die Ver -
Handlungen sabotieren . Aeußerst töricht und
demagogisch ist es , von einer Schuld der Sach -
wertbesitzer zu reden . ( Lebhafte Zustimmung
rechts nnd in der Mitte . ) Man will unS damit
vor der Welt ins Unrecht fetzen , während wir
die Welt anrufen wollen zu einem gerechten
Urteil .

»Andauernde störende Zurufe der Kommu¬
nisten . Präsident Loebe ersucht, den Kanzler
nicht fortwährend zu unterbrechen .)

Politik ist leider vielfach zu einem Objekt der
Währungsentwicklung geworden . Ohne Aus -
gleichuug des Etats läßt sich keine feste Wäh-
rung erzielen . Wenn man Ordnung der Finan -
zen verlangt , kann man nicht den Beamten -
abbau kritisieren . (Widerspruch rechts . ) Wir
werden ganz entschieden, vielleicht mit Bru -
talität gegenüber dem Einzelnen vorgehen
müssen.

Zu den sozialdemokratischen Vorwürfen über
die Kontrolle der R e n t e n b a n k erklärte der
Kanzler , daß selbstverständlich die Regierung
verpflichtet sei , gegenüber der Rentenbank ihre
Kredite zu begründen . Da die Rentenbank
ihrerseits verantwortlich für die von ihr aus -
gegebenen Rentenbriefe sei . sei der Wunsch der
Herren verständlich , mit dem Reichskanzler über
Wirtschaftslagen zu sprechen. Ohne die baldige
Lösung der A r b e i t s z e i t s r a g e ist die Ge-
suudung unserer Wirtschaft überhaupt undiS -
kutabel . (Unrube links, )

Der Kanzler kommt dann auf die Vorwürfe
zu sprechen, die der Regierung wegen der Be-
fchränkung der Leistungen für das besetzte Ge¬
biet gemacht worden waren . Gerade die Matz-
nahmen in derErwerbslosenunterstützung führen
zur Entlarvung Frankreichs vor der ganzen
Welt . Die riesige Arbeitslosigkeit im besetzten
Gebiet sei doch wirklich nur eine Folge des Dik-
tats von Paris , das die Wiederausnahme der
Arbeit verhindere . Wenn der Versailler Ver -
trag zerrissen ist , so geschieht das von den Mäch-
ten . die uns nicht einmal die wenigen Rechte zu-
billigen , die dieser Vertrag uns gewährt . Wir
wollen keine Lostrcnnnng der Rheinlands , aber

wenn wir von einem Teil des Reiches
gewaltsam Abschied nehmen mühten.

so geschieht dies aus der Erwägung , daß wir
unmöglich in dem Augenblick, wo wir die Lei-
stungen für unser hungerndes Volk einstellen
sollen, weiterzahlen sollen an den Gegner . Die
Politik , die mir zu meiner Entrüstung im „Vor -
wärts " als Förderung separatistischer Best« -
buugen ausgelegt worden ist. hat die völ -
( ige Unter st ü tz u n g des preußischen
Staatsministeriums unter Führung des
sozialdemokratischen Ministerpräsidenten
gesunden . (Hört , hört ! ) In dem Augenblick,
wo die im Sinne unserer Instruktionen eriol -
genden Verhandlungen im Rheinland einen Ab -
schluß finden , der dort wieder die Arbettsmög -
llchkeit schafft , in dem Augenblick wird auch wie-
der die völlige Gleichbehandlung der Erwerbs¬
losen im ganzen Reiche eintreten .

Der Kanzler widerspricht dann der Ausfas-
fung . als ob die ReickSregierung an eine Tren¬
nung von Ruhr und Rhein denke . Er weist
darauf hin . daß der Regierung daS Verhandeln
unmöglich gemacht worden fei . Die Zlegieruug
denke gar nicht daran , anch nur einen Augen -
blick den Kamvk an Ruhr und Rhein snfzuaeben .
(Lärmende Unterbrechung bei den Kommunisten .)
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(Zuruf : Stwnes ! ) Was geht mich Herr Stin -
nes an . Ich habe nie Rücksicht auf ihn genom -
men und werde es auch niemals tun . Er ist
nicht Parteiführer , sondern ich .

Der Kanzler fährt fort : Wenn wir von den
Verhandlungen im Rheinlande ausgeschaltet
sind , so ist es besser , wenn diese Verhandlungen
dort geführt werden mit Kremien , in denen alle
Wirtfchaftsgruppen und Parteien vertreten find .
Ein vorübergehender Abschied von
der Ausübung eines Teils der
Reichsgewalt würde auch der Welt den
flagranten Beweis liefern , daß dort ein Okku -
pationsgebiet durch Frankreich geschaffen
ist , das nicht einmal die Rechte eines Okku -
pationsgebietes hat . In welcher Form die Dinge
im Rheinland geregelt werden , das ist noch nicht
abgeschlossen . Ich kann daher nicht darauf ein -
gehen . Wir müssen aber auch an die Länder
den Appell richten , ihre Kraftquellen dieser
großen Aufgabe zur Verfügung zu stellen .

Der Wunsch nach Ersatz des militärischen AuS -
nahmezustandes durch den zivilen kann erst dann
erfüllt werden , wenn Ruhe und Ordnung im
ganzen Reiche eingetreten sind . Bisher könne
nur eine partielle Aufhebung in Frage kommen ,
nicht eine allgemeine . Die Ereignisse vom 8. und
9. November müssen jeder Regierung eine War -
nung sein , die Dinge nicht soweit gedeihen zu
lassen , daß die Regierungsgewalt in Abhängig -
keit gerät von unverantwortlichen Organisatio -
nen . ( Beifall . ) Für

unsere Haltung Bayern gegenüber
übernehme ich die volle Verantwortung auf mich.
Wir müssen jede verfassungsmäßige Landes -
regieruug stützen , ob sie uns politisch freundlich
gegenübersteht oder nicht . ( Rufe links » lhtd
Sachsen ? ) Im ganzen Rheinlande hat die im
Kampfe stehende Bevölkerung es besonders
schwer empfunden , daß gerade in diesem Augen -
blick durch Putsche und Unruhen in München der
Gedanke an ein einiges Deutschland kaputt ge-
schlagen wurde .

lAbg . Ledebour : Sic sind der Hauptschuldige !
Abg . Höllein , Kommunist , ruft : Und in diesem
Augenblick lassen Sie den Kronprinzen zurück ! )

Dafür nehme ich die volle Verantwortung auf
mich . Es handelt sich hier um eine Frage der
Menschlichkeit . Wie dem letzten Gefangenen von
Avignon müssen wir auch dem Kronprinzen sein
staatsbürgerliches Recht verschossen . lAbg . Koe -
nen , Kommunist , wird zweimal wegen fortgefetz -
ter Zwischenrufe zur Ordnung gerufen und vom
Präsidenten Loebe »uf die Folgen weiterer Stö -
rungen hingewiesen .) Der Kanzler fährt fort :
Ohne die Beschlüsse der Reichsregierung am
Abend des 9 . Novembers wären vielleicht die
Folgen nicht auf München beschränkt geblieben .
Das Instrument der Reichswehr zerbricht aber ,
wenn die Autorität der Befehlsgewalt sich nicht
durchsetzen kann oder wenn die Reichswehr zu
politischen Zwecken mißbraucht wird . Bei den
bevorstehenden Verhandlungen zwi -
schen Bauern und dem Reich wird die Grund -
läge für die Reichsregierung sein , die Rückkehr
zu verfassungsmäßigen Zuständen inbezug auf
die Reichswehr und die

« » bedingte Unterstellung der Reichswehr
unter die Befehlsgewalt des Reiches .

Innerhalb der Reichsregierung haben VerHand -
lungen darüber stattgefunden , inwieweit A b -
Änderungen der jetzigen Verfas¬
sung gegenüber den Ländern — denn das ist
nicht nur eine bäuerische Frage — möglich sind .
( Unruhe links . ) Auch Bismarck hat gesagt , in
einer Verfassung für die verl -̂ " d <" - *•- -
Stämme müsse man sich auf das Gemeinsame
beschränken .

Unter großer Unruhe der Kommunisten ver¬
teidigt der Reichskanzler dann die Reichs -
exekutive gegen Sachsen und Thü -
ringen . Es sei notwendig gewesen , den dort
vorgekommenen Terrorakten mit diesen Mitteln
zu begegnen .

Wir lassen uns photographieren !
Von Julius Kreis .

Also , ich und mein Neffe Otto , wir hatten in
den drei Jahren , da der letztere die Welt befchrie ,
gemeifam so an Alter , Weisheit und Schönheit
zugenommen , daß wir auf einstimmigen Fa -
milienbefchluß hin zum Photographieren besohl
len wurden .

Ich , der Onkel — er , der Neffe . — Das Bild
sollte dann teils zur Berdeckung eines Tapeten -
lochs , teils zur inneren Erhebung der Familie
in der guten Stube Platz finden . Es ist leichter
gesagt als getan , sich mit einem dreijährigen Nef -
fen photographieren zu lassen .

Um sechs Uhr früh mar alleS schon auf den
Beinen , um die Vorbreituugen zu treffen .

Ein halbes Dutzend Tanten steckten den Nef -
fen von einem Anzug in den anderen , fanden ihn
süß , herzig und zuckerig , gaben ihm Brezel ,Bälle , Schachterl und Hanswurstl in die Hand ,dtehten ihm den Kops eo kace und ins Profil ,besahen ihn hinten und vorn , machten ihm ein
freundliches Lächeln vor , bis ihnen die Zähne
klapperten und mir die spärlichen Haare zu
Berg stiegen . —

Bubi hinten , Bubi vorn ! Es war wie der
Tanz um das goldene Kalb . — Um mich küm -
merte sich keine Seele

Ich mußte mit » » geputzten Stiefeln in einem
Kaffeeausschank an der Krankenhausanlage mein
Frühstück einnehmen .

Als ich heimkam , hatte mein Neffe Otto über
den blauen Sonntagsanzug die Milch geschüttetund ein Stück Butter in begreiflicher Aufregungstatt auf das Brot auf die Hose geschmiert . —

Seine Mutter war in Tränen zerflossen und
r

!) kb ^ en die Schuld aus mich geschoben .Sie ial > mich «» wie ein geladener Revolver und
sagte nachdrücklich : Alles Dumme lernt der
Junge von dir . Und es sei überhaupt nicht mehrauszuhalten .

Ich schwieg im Bewußtsein meiner Schuld, -
denn - was anderes hätte doch nicht genützt .

Und dann warf ich mich in Gala . Ich habedie Erfahrung gemacht , daß an bedeutungsvollen
Tagen im Menschenleben ( z . B . wenn man sich
photographieren läßt ) die Hemdknöpfe mit dop -
pelten Tücken gesegnet sind , um bei ihrem In -

Ter Kanzler betont dann die Notwendigkeit
ausländischer Finanzhilfe für das Reich und er -
klärt dazu :

Di « Verhandlungen mit amerikanischen
Finanziers über Gewährung von Weizenkredi -
ten usw . habe nicht offiziell und direkt die beut -
fche Regierung beschäftigt . ES handelt sich um

Angebote von ausländischen Finanzlenten .
übermittelt durch den Vorsitzenden des
Reichsgrundbesitzerverbandes an
den Reichskanzler und um einen Währungskre -
dit von mindestens einer Milliarde
Goldmark mit der Aufforderung an uns .
darüber in Verhandlungen einzutreten . Daß
dieses Angebot die Klausel enthält : „Der Kre -
dit wirb der jetzigen Regierung gegeben "

, sei
nicht von der Reichsregierung veranlaßt . Der
Kanzler bedauert , daß die Verhandlungen , die
schon heute abgeschlossen werben sollten , des -
wegen so langsam sortschritten . weil er diese von
ihm verlangte Erklärung , für eine Gewähr
der Stabilität der Regierung nicht abgeben
kann . Mit derselben Gruppe stehe er in Ber -
Handlungen über Kredite für L e b e n s m i t -
t e l . Er stehe weiter in Verhandlungen über
Kredite für industrielle Rohstoffe . Eine
Rechtsentwicklung wie in Italien wäre die am
wenigsten erwünschte Grundlage für eine der -
artige Hilfe des Auslandes . Selbstverständlich
müßte auch im Falle des Sturzes des Kabinetts
von den neuernannten Kabinettsmitgliedern
alles getan werden , um zu veranlassen , daß die
Offerte auch der anderen Regierung gemacht
wird . Ein anderes Angebot irgend welcher Art
kenne ich nicht .

Nach einem ehrenden Nachruf für den ver -
storbenen Reichsbankpräsidenten Ha -
venstein fährt der Kanzler fort : Wir
sind erst jetzt eigentlich in die Liquidation des
verlorenen Krieges und Friedens eingetreten .
(Zustimmung . ) Unsere einzige Waff e ist die
Solidarität des deutschen Volkes . Es darf keine
Spaltung künstlich gemacht werden zwischen den
sogenannten nationalen und nichtnationalen
Parteien . Jetzt geht es nicht um Restauration
oder Revolution , sondern um Evolution und
Zusammenfassung . Machtpotitik kann auch im
Innern nicht dauernd getrieben werden . Ich
sage offen , daß ich

den Zusammenbruch der großen Koalition
bedauere .

Darin stimme ich überein mit Herrn v . Kahr ,der ja auch sein Bedauern ausgesprochen bat
darüber , daß er bei der Bildung seiner frühe -
ren Regierung nicht die Beteiligung der Sozial -
demokraten fand . ( Große Heiterkeit .) Der Par -
lamcntarismus leidet gewiß unter den Kinder -
krankheiten . Das neue System aber , welches
nach dem Vorschlag SeS Abg . Hergt an die
Stelle der Parteien die Wirtschaftsverbände
treten lassen will , wird eine rein materialistische
Herrschaft sein und nicht den Interessen des
deutschen Volkes , sondern denen einzelner Fach -
gruvpeu diene » . Nun zur Kritik , die Herr
Hergt als Chef der neuen Regierung
(Heiterkeit ) an der alten geübt hat . Da kann
ich nur sagen , baß ich das Programm der neuen
Regierung immer noch vermisse Es scheint sich
diesmal weniger um eine Kabinettskrise als
um eine Parlamentskrife zu bandeln .
Ein Ministeramt in Deutschland ist ein Dornen -
weg . Das Reichskabinett erwartet die Entschei -
düng des Reichstages in der Ueberzeugung und
in der Gewißheit , daß es seine Pflicht gegenüber
dem Lande getan habe . Wir wünschen fchleu -
nige Entscheidung der Vertrauens -
frage .

Lebhafter Beifall in der Mitte und Hände -
klatschen ank den Tribünen .

Inzwischen ist folgendeä
Mißtrauensvotum der Dentschnationalen

eingegangen :
„Der Reichstag entzieht der Reichsreaierung

das Vertrauen / dessen sie nach Artikel 54 der
Reichsversassun « bedarf ."

haber einen freundlichen und gewinnenden Ge -
fichtsausdruck hervorzurufen .

Nachdem wir beide unsere Toilette nach diesen
Zwischenfällen beendet hatten , brachen wir auf .
geleitet von den bewundernden Augen unserer
Lieben und von beherzigenswerte » Mahnwor -
ten , uns beim Photographieren anständig auf -
zuführen .

Und dann stiegen wir dem armen Mann auf
die Bude . —

„Onkel , g'hör » dö ' Buidl alle unZ !"
„Ja "

, log ich . » »i meinen Begleiter in guter
Stimmung zu erhalten .

„Nachher gib mir 's halt ! "
„Jetzt net , sei g ' fcheid : wenn wir genga !"
Der Neffe verzieht das Maul . — „Wollen sich

der Herr bitte wählen , wie ungefähr . . ." Eine
einladende Handbewegung des Photographen
nach dem Musterbuch . —

Der Neffe schlug vor , „Bucklkraxl " getragen
unser Bild der Nachwelt zu schenken .

Ich habe Bedenken , denn gerade in solchen
schwierigen Momenten fällt ihm gewöhnlich ein ,daß er „ hinaus " muß .

„Oder laß ma uns graphieren als Löb '
, Onkel .

"
„Mb " ist ein beliebtestes Bettspiel . Es ist

zwar recht schön und aufregend , aber zum Photo -
gravhiere » wenig zu empfehlen .

Weitere Vorschläge , als da sind : als Raufende ,barsuß , mit dem Kopf zwischen den Beine » und
ähnliche dankbare Sujets meines Neffen werden
wieder verworfen .

Schließlich einigen wir uns unter Assistenz des
schwitzenden Photographen zu zärtlichem An -
einandersch miegen .

Der blondlockige Kamerakünstler bemüht sichmit anerkennenswertem Eifer , aber wenig Er -
folg , unseren Gliedmaßen eine gewisse Grazieund malerische Hingegossenheit zu verleihen .Mein Nesse umklammert meinen Hals wie ein
Polnp , so daß ich blaurot nach Luft ringe .

„Der Herr etwas ungezwungener , wenn ich
bitten darf ! — Und der Kleine vielleicht etwas
weniger nah . — So ."

Wir werden wieder gerichtet . — Der Photo -
graph zieht uns an Händen . Füßen , Nase und
Ohr in die vorteilhaften Richtungen , und als
wir gliicklvh soweit sind , daß die Laokoongruvpe
eine Givssigur von der Auer Dult dagegen ist'— da spürt — natürlich — mein Neffe ein
menschliches Rühren .

ReichSfi,u »nzminister Dr . Luther
legt dann die schwierige Lage des Reiches dar .
Nur eiserne Sparsamkeit könne uns vor dem
Untergänge retten . Heute gebe es nur eine gute
Hoffnung : Ordnung in die deutsche Wirtschaft
bringen und die Währung aus ber Gold -
grundlage . Jedes andere Mittel sei nur
ein Aushilfsmittel . Gegen unberechtigte Gold -
preise werde energisch eingeschritten . Die Not -
wendigkeit werde sich ergeben , die ganzen
Steuerfragen zu einem großen zusammenhän -
genden Akt auf der Grundlage des Artikels 48
der Verfassung zu erledigen . Der Minister er -
klärte , daß seine Vorlage über die Pläne des
Ministers Hilferding teilweise noch hinausginge .
lHört ! Hört ! ) Die Befreiung der Stenern von
den Folgen der Geldentwertung müsse zustande -
gebracht werden . In der Ruhrsteuer werde
eine Vereinfachung Platz greifen . Aber nur
eine leistungsfähige Wirtschaft könne steuerkräf -
tig sein . Daher : Steigerung der Arbeitsinten -
sivität . Steigerung der Produktion . Abkehr vom
Wohlleben und LuxuS ! Unsere Parole muß
sein : Willig zur Arbeit unb willig zur Armut !

Abg . Marx lZtr .)
gibt für seine Partei eine Erklärung ab . in der
bedauert wird , daß in der heutigen Zeit die Zu -
sammensassung aller Kräfte durch unfruchtbaren
Parteihader verhindert werde . Die Zentrums -
iraktion habe alles getan , um die große Koali -
tion zu erhalten und sei auch bereit , sich
hinter die jetzige Regierung zu stellen ,
trotz mancher Bedenken . Rhein und Ruhr
liegen der Zentrumsfraktion besonders am Her -
zen . ES muß alles getan werden , um die nnge -
heure Not zu lindern . In schroffem Gegensatz
zu dieser Not stünden die tiefbedauerlichen Kon -
slikte . die zwischen Reich und einzelnen Ländern
entstanden seien . Die baldige Scinfsung einer
Goldnotenbank sei dringendstes Bedürfnis .
Durch die schnelle Erledigung des Arbeits -
zeitgesekes müsse die Produktion gefördert
und eine Verbillignng der Erzeugnisse herbei¬
geführt werden .

Abg . Dr . Scholz lD . Bp .)
kennzeichnet eS als dringendste Pflicht der
Volksvertretung , ietzt der Reichsregierung die -
ienige Berantwort » » g und VerantwortungS -
frendigkeit fo schnell wie möglich zu gebe » , die
sie für eine gedeihliche Erlediguna der Geschäfte -
brauche . Er gibt dann namens seiner Fraktion
eine Erklärung ab . die aufS schärfste die
separatistischen Bestrebungen im Rheinland ver -
urteilt und die Erwartung ausspricht , daß daS
Reich den besetzten Gebieten iede mögliche Un¬
terstützung zuteil werde » läßt . Eine vorzeitige
Aufhebung des Belagerungszustandes komme
nicht in Frage . Mit Bauer » müsse möglichst
bald ein Ausgleich gefunden werden . Energische
Sparmaßnahmen seien unvermeidlich , doch
dürfe nicht der letzte Rest unserer Kultur auf
den : Svarsamkeitsaltar geopfert werden . Die
Deutsche Volkspartei werde sich dem Versuch ,
die jetzige Regierung zu beseitigen , auf das Ent -
schiedenste widersetzen .

Abg . von Gräfe (D .-Völk .)
bezeichnet das Kabinett Strefemann als erledigt .
DaS Kabinett sei in Auslösung begriffen Jetzt
regieren nur noch ŝ inanzkreife . (Zuruf links :
Die Juden !) Ludendorff und Hitler mußten sich
als verraten betrachten . Gegen die Reichswehr
könne ein nationaler Putsch überhaupt nicht ge-
macht werden . Der Reichstag müsse endlich da -
hin geschickt werden , wobin er gehört .

Thüringischer Ministerpräsident
Frölich bestreitet , daß die Verhältnisse in
Thüringen den Ausnahmezustand rechtfertigen .
Die Landespolizei sei immer Herrin ber Lage .
Nicht -Republikauer gehören natürlich nicht in
die Landesvolizei hinein . ( Lärm rechts . ) Der
Redner richtet heftige Angriffe gegen die Reichs -
wehr .

Reichswehrminister Dr . Geßler weist die An -
griffe auf die Reichswehr zurück . Schärfsten
Protest müsse er gegen die hochverräterischen
Aeußerungen deö Abg . von Gräfe erheben .

Ich bewundere Photographen . — Nicht nur
wegen ihrer Geschicklichkeit , sondern wegen ihres
Langmuts und ihrer Geduld .

Er baut uns von neuem auf zu einer har -
manischen Figur .

Ich empfehle meinem Neffen unterdessen mit
den gewagtesten Versprechungen und Drohungen
ein ruhiges Verhalten .

„So , und jetzt bitte recht freundlich !" — Ich
grinse , daß die Mundwinkel sich hinter den
Ohren treffen und der Photograph sagt gewin -
nend : „Vielleicht noch ein bißchen freundlicher !"

„Lach, Bubi , komm , lach ! Dada — Kuckuck! "
Mein Neffe hat zwar den guten Willen , aber

er macht sich ein Lächeln zurecht , mit dem viel -
leicht einer , der gestockte Milch und Pflaumen
gegessen , seine Schwiegermutter am Bahnhof ,
begrüßt .

Die Gesichter werden immer gewagter . daS
Lächeln immer aufopfernder , bis schließlich der
Photograph resigniert darauf verzichtet . Er
drückt ab — „wie 's trefft ".

Es kann vielleicht fein , daß »rein Neffe fünf
Köpfe bekommt oder im letzten Moment jenes
obenerwähnte gewinnende Lächeln , oder daß
meine mühselig vom Photographen hergestellte
anm » tige Haltung im letzten Moment versagt .

Wir werden vielleicht doch das Loch in der
Tapete weiterhin unbedeckt lassen .

Es sieht schöner aus .
Ganz gewiß .

TheaterunöMuslb
Theater in Baden -Baden . Auf der Kurhaus -

bühne erlebte das neueste Schauspiel Suder -
manns , „Die D e n km a ls we i h e"

, die Ur -
aussührung . Das Stück ist erfüllt von theatra -
tischen Hohlheiten und unnatürlichen Effekt -
haschereien , für die wir heute nichts mehr übrig
haben . Trotz einer im allgemeinen guten Auf -
führung konnte die Neuheit einen nur rein
äußerlichen Erfolg erringen .

Uraufführung in der Dresdner Staatsoper .Die Oper „Die Höhle von Salama » ka "
vo » Bernhard Baumgartner , der einer
alten österreichische » Musikersamilie entstammt
und als Leiter des Salzburger Mozarteums

Hierauf schilderten der thüringische Ministe ! '
Präsident Fröhlich und der sächsische Minister -
Präsident Fellisch die Zustände in ihren Ländern

ReichSwehnninister Dr . Geßler weist die An >
griffe gegen die Reichsregierung ab . Die Äu¬
ßerungen des Abg . von Gräfe (D . Völk .) , of)N(
Reichswehr sei ein Putsch unniöglich , weist der
Minister als Hochverrat zurück . Nichts gäbe
Herrn von Gräfe Veranlassung zu der An>
nähme , daß die Reichswehr ihren Eid breche»
könne . Ueber Bayern , Sachsen und Thüringen
wird noch manches Wort gesprochen .

Darauf vertagt sich das HauZ auf Freitag , vor '
mittag 11 Uhr , mit der Tagesorduuug : Fort '
fetzuug der politischen Aussprache .

Schluß 9 Uhr .

Bayern .
München , 52. Nov . Auf Anfrage wird von

zuständiger Stelle mitgeteilt , daß Ministerin !'
rat Dr . Roth in Schutzhaft genommen wurde
weil er durch die Verbreitnug unwahrer 33* '
hauptungen das Ansehen des Staates gefährde
habe . Hauptsächlich habe er aufhetzende Rede "
gehalten . Wie der „ Miesbacher Anzeiger " er '
fährt , ist Dietrich Eckhardt , einer der ein
flußreichsten Führer der Nationalsozialisten
Münchens , verhastet worden . Die Verhastun «
scheint mit den Vorgängen in München zusaw -
meuzuhäugeu . Vom GencralstaatSkommissar
wurde die Wochenschrift „FridericuS " wegen
der Wiedergabe einer Unterredung der Schrift '
leitung mit dem General Ludendorff auf drei
Wachen verboten . Der LandtagSabaeordnetc
EiSner wollte in feiner Heimat Jasberg bei
dem Bauern Burgmeier in einer Uebergabe -
angelegcnheit vermitteln . Im Verlaufe des Ge-
fprächs zog der Bauer Burameier einen Revol -
ver und richtete ihn auf EiSuer , der sich be -
droht fühlte und nun seinerseits zn ' ei Schnitt
auf Burgmeier abgab , die feinen Tod herbei -
führten . Abg . EiSner stellte sich den Behörde «
zur Verfügung .

Sachsen .
Verhaftung des früheren ZNinisterpräkidenlen

Dr . Zeigner .
Leipzig , 22. Nov . Nach den „Leipziger Neue -

sten Nachrichten " ist der frühere sächsische Mini '
sterpräsident Dr . Zeigner verhaftet worden . Die
Verhaftung Dr . Zeigners erfolgte auf Veranlas -
sung des Untersuchungsrichters in der Nacht
zum Mittwoch . Dr . Zeigner ist nach Leipzig i»
das Untersuchungsgefängnis abgeführt worden -

Enlpolitisienmg der sächsischen Slaaispolizei .
Dresden , 22. Nov . Das Wehrkreiskommando

hat bereits am 17. ds . Mts . bekannt gegeben , dflß
die sächsische Staatspolizei auf überparteiliche
Grundlage gestellt werde . Im Zusammenhang
hiermit werden nunmehr eine Anzahl Bcamt «
und Polizeioffiziere des Polizeipräsidium ?
Dresden bis auf weiteres vo » ihren Dienststel '
len enthoben . Ebenso sind 13 Regieruugskoni '
missare von ihrer politischen Tätigkeit bis auf
weiteres entbunden worden .

*
Ilm die Aufhebung des militärischen Ausnahme¬

zustandes .
Berlin , 22. Nov . Bor Beginn der heutigen

ReichstagSsitzuug ist das NeichSkaSinett »in
11 Uhr zu Beratungen zusanimengetre . cn , die
u . a . der Frage der Aufhebung des militäri¬
schen Ausnahmezustandes galten , Für den Ab '
bau des militärischen Ausnahmezustandes habe »
sich gestern , wie die „Voss . Ztg ." meldet , außer
den Sozialdemokraten auch die Parteien del
Arbeitsgemeiuschast . deren Führer eine
Besprechung mit dem Reichskanzler hatten , aus '
gesprochen .

einen hochgeachteten Namen besitzt, hat in der
Dresdner Staatsoper ihre erfolgreiche Urau !»
führung erlebt u » d mit ihrer köstlichen , kulti '
vierten , überleaenen Artistik berechtigtes Auf '
sehen in der Musikwelt erregt . Der Stoff ist
einem stets wiederkehrenden Motiv det
Schwankliteratur (Zwischenspiel von Eervante ?
entlehnt . Wir Haben vor uns die Typen der
commedia del arte . Ein fahrender Student weiß
unter allerlei grotesken Zwischenfällen ci » (
schöne Frau zuerst ihrem Liebhaber , dann ihrew
Manne abzujagen . Baumgartners Oper strebt
eine Wiederbelebung der unsentimentalen , gro '
teSken Opera bukla an , deren stilistische und psv '
chologische Probleme aus den Typen Harlekin .
Colombine usw . erwachsen . So entstand ein köst'
liches , liebenswürdiges , graziöses , orchestral
geistvolles Opernwerk . das zum schönsten gehört ,
was uns die letzten zehn , zwanzig Jahre ge '
schenkt haben . Unter Fritz Büschs Leitungund mit S t e g e m a n n in der Hauptrolle fand
das neue Werk eine unbeschreiblich schöne Wie '
Vergabe . Der Uraufführung voran ging Wölk'
Ferraris liebenswürdiger , musikalischer Salon '
scherz „Susannens Geheimnis " .

Felix von Lepel .
„Mareythe von Nymwegeu ", Eugen ö ' 3t I '

berts neue Oper , die ihre Uraufführung
Hamburger Stadttheater erlebte , ist

t
ie Geschichte einer schönen Buhlerin , die eine «
Unch , einen sogenannten Heiligenspieler ,

weltlicher Minne entflammt und ihn dadurch sei'
nem afzetischen Gelübde abspenstig macht .
trifft der Bannfluch der Kirche : die schöne DiiN '
derin aber wandert ins Kloster , kettenbeladen ,
bis der Himmel eines Tages sich der reuige "
Büßerin erbarmt und die Ketten klirrend von
ihren Glieder » abfallen läßt . Tic Handlung ist
»mrahmt von einem Vor - und Nachspiel . >*
denen ein Bettler vor der Kirchentür seine ich<*»'
rig - schöne Mär erzählt : er selbst ist Lueian , der
sündige Mönch , der in den drei Akten als Ha » '
delnder erscheint . Die Musik d 'AlbertZ .
charakterisierender Kraft und melodischer lK '
sprünglichkeit dcr .,Tiefla » d" -Partitur ni <w
ebenbürtig , le ' eugt doch das drama »i ' che Temi ""'
rament des Komponisten und die IleberleseN '
heit keiner artistikchen Technik . Si , verwerte '
vielfach mit Erfolg altniederländische Volk ?'
lieder .
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Die Raken der Botschafter -
tonserenz .

Paris , 22. Nov . Die Noten der Botschafter -

konserenz über die Wiederaufnahme der Mili -
iärkontrolle in Deutschland und die Rückkehr
des ehemaligen Kronprinzen sind dem deutschen
Geschäftsträger Botschaftsrat v . Hoesch Mittwoch
»bend S Uhr überreicht worden .

Die Note der Botschafterkonferenz an die
deutsche Regierung betreffend die

Wiederaufnahme der Milittirkontrolle
fort im wesentlichen :

Die alliierton Regierungen nehmen Kenntnis
von der Erklärung der deu schen Regierung , daß
R? keineswegs die Absicht habe . Sie Berpslich -

Hungen zu verleugnen , die sich für sie aus dem
Friedensvertrag von Versailles ergeben . , sie
«eilen fedoch fest, daß die deutsche Regierung
Nichtsdestoweniger daraus beharrt , tatsächlich
gründe anzuführen , um sich in der Praxis der

Ausübung der Militärkontrolle zu entziehen .
Die deutsche Regierung stützt sich diesmal nicht
Hehr auf die Mitwirkung belgischer und fran -
^ sifcher Offiziere an den Kontrolloperationen .
»u> diese unmöglich zu machen , aber sie erklärt ,
dah die Wiederausnahme der Operationen ge-
eignet fei , die inneren Schwierigkeiten
än vergrößern , und daß sie unvermeidlich
Zwischenfälle hervor rufen würden .

Die alliierten Regierungen können nicht
äugeben , daß die Wiederaufnahme der Kon -
trolloverationen an sich eine neue Quelle
wr Schwierigkeiten oder eine Ursache für
Zwischenfälle darstellt .

Unter diesen Umständen sehen sich die alliier -
feit Regierungen in die Notwendigkeit versetzt ,
das Recht aus '-echtzuerhalten , das der Militär -

Kontrollkommission zusteht .
Infolgedessen haben die alliierten Regiernn -

gen beschlossen , daß die Militärkontrolle
unverzüglich unter den Bedingungen wie -
der aufgenommen werden , die der deutschen
Regierung durch die Vorsitzenden der Kontroll -
kommission mitgeteilt werden . Im stalle diese
Operationen aus die Obstruktion der deut¬
schen Behörden oder deutscher Staats -

bürg er stoßen , behalten sich die alliierten Re -
Sierunqen das Recht vor . die Maßnahmen
* it ergreifen , die ihnen geeignet erscheinen , die
Ausführung des Bersailler Vertrages sicherzu -
stellen .

Die zweite Note über
Rückkehr des ehemalige « Kronprinzen

kellt fest :
Die vnbüudeten Regierungen hätten Kennt¬

nis von den Erklärungen genommen hinsichtlich
der Berzi cht le istung des ehemaligen
Kronprinzen auf den Thron von Preußen und
die deutsche Kaiserkrone sowie von der formalen
Verpflichtung , die die deutsch« Regierung über -
nommen habe , die Rückkehr des ehemaligen
Kaisers nach Deutschland nicht zu erlauben .
Sie stellen fest , daß durch die Mitteilung des
Thronverzichts vom l . Dezember 1018 die deut¬
sche Regierung bekanntgegeben habe , dah sie sie
mr gültig ansehe und ihre Annullierung nicht
dulden werde .

Die Note fährt dann fort ! ES kann der beut -
schen Regierung nicht unbekannt sein , daß die
Anwesenheit deS ehemaligen Kronprinzen in
Deutschland geeignet ist . für Deutschland
ernste Komplikationen hervorzurufen .
Nicht nur innerpolitische , sondern auch in
außenpolitischer Hinsicht . Unter diesen Um -
standen sehen sich die alliierten Regierungen ge-
»wungen der deutschen Regierung zu erklären ,
daß sie sie in vollem Maße verantwortlich
wachen für die Folgen , die sich aus der
Tatsache ergeben können , daß sie dem ehemali -
» en Kronprinzen gestattet hat . Aufenthalt in
Deutschland zu nehmen . Die alliierten Regie -
rungen glauben die ganze Aufmerksamkeit der
deutschen Reoierung auf die Gefahren lenken zu
wüsfen , die sich aus dieser Lage ergeben können ,
Und die möglicherweise die alliierten Regierun -
Ken zwingen könnten , sich über die Maßnahmen
»u verständigen , die geeignet sind , ihnen ent -

gegenzutreten .
*

Uebernahme des Direktionsbezirks . Essen durch
die Regie .

Berlin , 22. Nov . Nach einer Meldung der
"Vossischen Zeitung " aus Esten haben die Fran¬
zosen die gesamten Eisenbahnstrecken des Direk -

ttonsbezirks Essen in eigene Regie genommen .
Die Franzosen haken bekannt gemacht , daß^nun -

wehr sämtlich« Eisenbahner , die an den Strek -
ken der Eisenbahndirektion Essen beschäftigt
waren , ihrer Verwaltung unterstehen . Aus den
deutschen beschlagnahmten Strecken ist der Gü¬
terverkehr vollkommen unterbunden .

Terror der Unvernunft .
Aachen , 2l . Nov . lDrahtber .s Die Deutschen

Elektrizitätswerke Garbe und Co . geben folgen -
des bekannt : Am vergangenen Freitag ist um
>ere Arbeiterschaft widerrechtlich in unsere Ver -

Ballungsräume eingedrungen und hat unter
Vergewaltigung unsere leitenden Beamten ge-
»wungen . sofort das Doppelte auszuzahlen
als der Arbeitaeberverband als Vorschuß be -

stimmt hatte . Wegen dieses Haussriedensbru -
ches, wegen Nötigung und Erpressung schlie -
Ben wir unsere Betriebe und entlassen
sämtliche Arbeiter fristlos .
Die Enverbslosensürsorge im besehten Gebiet .

. Berlin . 21. Nov . In der Presse wurde die
Frage ausgeworfen , ob sich nicht statt der Aus -

Zahlung von Papiermark an die Erwerbslosen
die Lieferung von Lebensmitteln empfiehlt , um
die Entwertung der Leistungen möglichst zu ver -
weiden . Hierzu wird darauf hingewiesen , daß
>w Neichsarbeitsministerium bereits in der
vorigen Woche ein solcher Plan mit den beteilig -
ten Stellen besprochen wurde . In einer weite -

Sitzung am Montag wurde grundsätzliche
ueb reinstimmung mit den beteiligten Stellen
" zielt . Die Gemeinden des besetzten Gebietes

Werden demgemäß die Möglichkeit erhalten , die
Erwerbslofenunterstützung fe nach Lage der
Versorgung ganz oder teilweise in Lebensmitteln
iur Auszahlung zu bringen . Dieses Verfahren

verspricht eine bessere Auswertung der zur Ver -
füguug stehenden Geldmittel für einen länge -
ren Zeitraum und wird auch in Verbin -
dung mit der privaten Hilfstätigkeit des In -
und Auslandes die Ernährung der besetzten Ge -
biete erleichtern .

Gegen den Separattstenterror
in der Pfalz .

Ein erneuter deutscher Protest gegen die

französische Unterstützung des Separatistenterrors .
Das gefte . n in kurzem Auszug veröffentlichte

Proteststreiken , das die deutsche Regierung die -
ser Tage m Paris i 'berreichen liei !, liegt nun im
Wortlaut vor : Das Schreiben sagt :

Am 5. November und an den folgenden Tagen
wurden tn der bayerischen Rheinpfalz in einer
Reihe von Städten , darunter Kaiserslau -
teru , Landau , Kirchheimbolanden
und N e u st a d t a . Haardt , öffentliche Gebäude
durch von auswärts zugezogene bewaffnete Se -
paratiftenbanden besetzt . Auch bei diesem neue »
aufrührerischen Vorgehen fanden die Separa -
tisten bei den französischen Besatzungbehörden
aktive Unterstützung .

In Speyer durchsuchten in der Nacht vom
g. zum 4 . November französische Gendarmen das
Postamt und verhafteten die wachthabenden
Postbeamten . Im RegierungSgebäude daselbst
verlangten die französischen Behörden die Be -
seitigung der dort getroffenen Schutzmaßregeln .
In der Nacht vom l . zum 2 . November hoben
französische Organe den deutschen Selbstschutz
im Bezirksamt Ludingshafen auf und verhafte -
ten ihn .

In Kaiserslautern verbot der Dele -
gierte Lesnr ausdrücklich das Einschreiten der
deutschen Polizei gegen die Separatisten , die
Polizei wurde dem französischen Kommando
unterstellte Sie räumte das Rathaus , nachdem
ihr der Delegierte die Entwaffnung der Separa¬
tisten innerhalb zwei Stunden ausdrücklich zu -
gesagt hatte . Diese Zusage wurde trotz wieder -
Holter Vorstellungen nicht gehalten . Auf den
öffentlichen Gebäuden in Kaiserslautern weht
nebeu der Fahne der Separatisten die fran -
zö fische Trikolore . Bereits am 31 . Ok -
tober umstellten französische Truppen das Ge »
bände der Handwerkerkammer in Kaiserslau -
fern in dem Freiwillige zur Abwehr in Bereit -
schaft langen. Allen Freiwilligen wurden die
Identitätskarten abgenommen : sie mußten sich
am 3. November beim Delegierten melden und
wurden dort verhaftet und mit Lastkraftwagen
abbefördert .

In Kirchheimbolanden wurden die
deutschen Gendarmeriebeamten zum französi -
schen Bezirksdelegierten besohlen und von die-
fem in seinem Amtszimmer dem dort anwesen -
den Separatistenführer übergeben , der sie
entwaffnen und verhaften ließ . Sie
wurden erst abends aus der Haft entlassen , nach -
dem sie dem Delegierten die Zusicherung gcgs -
ben hatten , daß sie gegen die Separatisten nichts
unternehmen würden . Dem deutschen Postvor -
steher in Kirchheimbolanden gegenüber erklärte
der französische Delegierte : „Wir Franzosen er -
kennen die neue Regierung der Pfalz an . Sie
haben deshalb die Anordnungen der nenen Re -
gierung ebenso zu befolgen wie die uufrigen .

"

Der Aufmarsch der Separatisten , die mit Gnm -
miknüppeln . Revolvern und teils mit Gewehren
bewaffnet sind , in militärischen Formationen
wird von den französischen Behörden ebenso -
wenig behindert , wie die Bornahme von Regui -
sitionen .

Die deutsche Regierung leit gegen die fort -
gesetzte Unterstützung der Sevaratistenhanden
durch amtliche französische Organe und gegen
die Behinderung der deutschen Behörden und
Beamten bei der Wiederherstellung der öffent -
lichen Ordnung und der Bekämvknna der auf -
rülirerifchen Elemente erneut nachdrücklich Ver -
wahrung ein . Sic wiederholt die Forderung ,
daß den französischen ^ rupven alsbald Befehl
gegeben werde , deu völkerrechtlichen und ver -
traaßmäßlgen Verpflichtungen der Besatzungs¬
mächte gemäß zu handeln .

*

LndwigShafen , 22. Nov . Maikammer , Eden¬
koben und Odernheim wnrden ebenfalls von
den Separatisten be ' etzt , sie schössen dabei teil -
weis « von ihren Autos direkt in die Fenster der
Däuser . In Kirchheimbolanden wurde die
Proklamation der „neuen Regierung " angeschla -
gen und das Standrecht verhängt . Bei der
Schreckensherrschaft , welche die Seoaratisten in
Tchifferst .idt unter Führung des WeiuhändlerS
Man ausführten , wurden sie von den Franzo -
sen dadurch unterstützt , daß berittene Svahis
und Feldgendarmen die Zugänge nach Schiiser -
stadt sperrten , wodurch jede Hilfeleistuna dnrch
die Bevölkerung der umliegenden Ortschaften
unmöglich gemacht wurde . In Neustadt wur -
den durch die Separatisten als Geiseln verhaf¬
tet : Walter Baer , Eisenhändler , Fabrikant
Münch , Dr . Wevpler , Amtsgerichtsvorstand .
Prof . Dr . Reich , Dr . Geier , Vorstand des Ver -
sorgunasamtes , Kaufmann Kerch , Dr . Svies .
prakt . Arzt . Zugleich wurde die Verhängung des
Standrechtes proklamiert . Auch in Landstuhl
wurden fünf Bürger verhaftet . General de Metz
hat der Stadtverwaltung schwere Sanktionen
angedroht , weil zwei Separatisten auf offener
Straße totgeschlagen worden sind . General
de Metz hat ausdrücklich erklärt , alles , was ge -
gen die Separatisten unternommen würde , ginge
auch gegen die französische Besatzungsbehörde .
Ein separatistischer Bezirksamtmann fungiert
jetzt in Neustadt .

Die Frankenwährung in der Pfalz .
t . Ludwi ^sha 'en , 21 . Nov . Tic Frankenwäh -

rung greift in den größeren Städten der Pfalz
immer mehr um sich: Geschäfte werden fast nur
noch in französischen Franken abgeschlossen ,
Löhne und Gehä ' ter in Franken bezahlt . Die
Markwährung überwiest nur noch in den Dör -
fern der südlichen Pfalz . Wo R e i ch s a e l d
erscheint , ist es zum Handelsartikel aeworden
und wird mit Aufgeld befahlt . Das von der
Badischen Anilin - und Sodafabrik zur Bezah -
luua der Arbeiter ausgegebene wertbeständige
Geld wird an der schwarzen Börse in Ludwigs -
Hafen lebhaft gehandelt . Da im beseiten Gebiet
die Devifenveroröuungen keine Anwendungen

finden , haben die ausländischen Zahlungsmittel
Weltmarktpreis . Unter diesen Geldverhältnisseu
leidet

'
die Pfalz außerordentlich schwer . — Bon

der Polizei wurden gestern 20 Personen , die an
der schwarzen Devisenbörse mit ausländischen
Zahlungsmitteln handelten , zur Anzeige ge -
bracht und eine größere Anzahl Devisen wur -
den beschlagnahmt , in der Hauptsache französische
Franken und sog . Anilin -Dollars .

Warum sitzen 4000 Männer
noch immer im Gefängnis ?

General Degoutte hatte verordnet :
„Die deutschen Behörden haben sich den Ber -

ordnungen der Militärgewalt zn fügen . Zu -
Widerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
5 Jahren bestraft .

"

Die deutsche Regierung hatte verordnet :

„Anordnungen der besetzenden Mächte ist
keinerlei Folge zu geben . Es sind ausschließlich
die Anweisungen der eigenen Regierung gültig .

"

Welcher ehrliche Deutsche konnte da dem Ge -
fängnis entgehen ?

General Smnls .
„Manchester Guardian " sagt Wer die Rede des

südafrikanischen Ministerpräsidenten auf der
Reichskonferenz : Wenn man annehmen kann ,
daß der General den Geist dieser Konferenz und
des englischen Kabinetts vertritt , so wird Eng¬
land nicht länger ohne ausnvärtw « Politik blei -
ben oder geduldig auf „den nächsten Schritt
Frankreichs warten ." Im Gegenteil wird Eng -
länd den nächsten Schritt zu tun haben , der ent -

scheidend sein wird .
Die vorgeschlagene Konferenz wird abgehalten

werden , auch wenn die eine oder andere Macht
sich weigern sollte , teilzunehmen . Bielleicht wird
sie , sagte der General , eine Scheidung der Wege
bezeichnen , und England sollte es , wenn nötig ,
klar machen , daß es nach seinen Anschauungen
un «©'

)ängig und ungeachtet der Wirkung , die es
auf alte Freundschaften ausüben könnte , han -
dein werde . .Mir sollten kraftvoll und mutig
vorgehen ."

Die Rede war durchaus staatsmännisch . Sie
wandte sich gegen Haß und Leidenschaften , man
solle sich an Südafrika ein Beispiel nehmen . Ter
General sprach mit einer Bestimmtheit und
Kraft , deren kein lebender politischer Führer in
England fähig ist . Hätte England in den letz-
ten Jabren einen Pemierminister gehabt mit der
tiefen Einsicht und Empfindung des Generals
Smnts , würde Europa heute nicht kopfüber ins
Unglück stürzen . Denn er weiß besser wie irgend
ein Mensch in der Welt , wie moralische Kräfte
die Welt beherrschen können . Sie schnsen Süd -
afri -ka und würden Europa neugeschaffen habe .i
und können dies , wenn richtig gehandhabt , viel -
leicht noch. Die Schwäche der letzten Regierun -

gen bestand darin , daß sie es nicht wagten , sich
auf moralische Kräfte zu verlassen . Wir müssen
nur einmal der Welt klar machen , daß wir
unsere Flaggen an den Mast nageln und jedes
Land ausrufen wollen , uns bei der Rettung
Deutschlands zu Helsen . Rasches , kraftvolles
Handeln ist wesentlich , und es wird die größte
Probe für den Charakter des englischen Mini¬
sterpräsidenten sein , wozu er veranlaßt werden
wird .

Setzt er alles ausS Spiel , wird er vielleicht alles
gewinnen .

Deutsches Reirtl
Großhandels - Jndexziffer .

Berlin , 22 . Nov . «Drahtber . ) Die auf den
Stichtag oes 20. November berechnete G r o -ß -
Handelsindexziffer des Statistischen
ReichSamtes ergibt bei einem Dollarkurs von
4 .2 Billionen das 1413milliardenfache des Frie -
densstandcs und ist gegenüber dem Stande vom
13 . November (265 .6 Milliarden ) um 432. 1 Pro¬
zent gestiegen . Das Goldniveau der Groß -
handelsinderziffer ( 1013 — 100) hat sich gleich¬
zeitig von 132.8 aus 141 .3 oder um ö Prozent ge-
hoben .

kommunistische Kompfvorbereltungen.
Berlin . 22 . Nov . Gesteren mittag erfuhr die

Wilmersdorfer Polizei , daß in der Nähe von
Paulsborn im Grunewald proletarische Huu -
bertschaften Hebungen abhielten . Sofort ent -
sandte Beamte bemerkten etwa 200 Personen in
geschlossenem Zuge . Die Teilnehmer zerstreu -
ten sich . Da sie auf wiederholten Anruf nicht
stehen blieben , gab einer der Beamten einen
Schuß ab . worauf acht Personen festoenommen
werden konnten . Es wurden Schlaaringe , eine
Sammelliste zu einem kommunistischen Kampf -
fonds . kommunistische Flugblätter . Beitritts -
erkläruuaen . ein Aufruf der Anarchistengruvpe
u . a . gefunden . Die Festaenommenen wurden
dem Polizeipräsidium zugeführt .

Mannende Worte des Prinzen Max .

t . N >berlinge », 22 Nov . In einer Verfamm -
luug der Bürgermeister des Bezirks , die unter
dem Vorsitz des Landeskommissärs tagte , hielt
Prinz Max von Baden eine Ansprache , in der er
dem „Seeboten " zufolge unter andern folgendes
ausführte : „Ich glaube ' fest an Deutschlands
endliche Errettung . Internationale Ersah -
ruugeu und die Geschichte sagen mir beide , daß
eine Politik , wie sie Frankreich heute macht , früher
oder später elend zusammenbrechen muß . Frank -
reichs Gewalttätigkeit , Frankreichs gewissenlose
Grausamkeit , Frankreichs Verachtung aller
Rechte richtet sich nicht nur gegen uns Deutsche ,
sie richtet sich auch gegen die neutralen Länder
und die ehemaligen Verbündeten . Es ist nicht an -
drs möglich , als daß ein Umschwung in der euro -
päischeu Lage sich anbahnen muß . Die einzige
und letzte Hoffnung Frankreichs , sein Ziel , die
Vernichtung Deutschlands zu erreichen , das ist
das deutsche Clmos , die deutsche Selbstzerslet -
schung und Auflösung . Frankreich letzt seine
Hoffnungen auf alle diejenigen , die planmäßig
den Brnderkrieg tn Deutschland vorbereiten .
Darum sage ich : Wer heute den Weg der Gewalt

wählt , wo der Weg des Rechts offen steht , mag er
Kommunist sein oder Rechtsradikaler , der ist, ob
er will oder nicht , Frankreichs Bundesgenosse .
Wir haben es in diesen Tagen erlebt : ein höh-
nender Jubelschrei ging durch gailz Frankreich ,
als in München der Bruderkrieg begann . Wer
heute über seinen Nächsten lügt und ihn ver -
leumdet , wer Stände , Konsessionen , Stadt und
Land gegeneinander hetzt , der bereitet dem Bür -
gerkricg den Boden vor .

Die Regelung der Angestellken -
geh älter für November .

Nach nahezu sechsstündigen langwierigen und
schweren Verhandlungen zwischen den Arbeit -

geberverbänden und den Organisationen der Ar -
beitnehmer kam gestern abend über die Rege -

lung des Gehaltes in der Karlsruher Industrie
für den Monat November folgende Verein -

barungen zustande : Für den Richtmann 1 b
über 28 Jahre wurden als Gesamtgehalt sür den
Monat November 135 Mark vereinbart . In die -
ser Woche soll nochmals die gleiche Zahlung wie
in der Vorwoche erfolgen <28 Mark ) , während
der Rest am 30 . d . Mts . ausbezahlt werden soll .

Die Verhandlungen über die Regelung der
Novem 'bergehültcr für den Groß - und Klein -
Handel sollen in den nächsten Tagen stattfinden ,
jedoch soll für den Groß - und Kleinhandel in
dieser Woche der gleiche Betrag wie in der Bor -
wochc ausbezahlt werden . Die Vcrlzandlungcn
über die künftige Neuregelung der Gehälter wer -
den ebenfalls tn Bälde eingeleitet werden .

GeriMsstml
Karlsruhe . 21. Nov . Eine gewaltsame

W o h n u n g s r ä u m u u g . die im Frühjahr
dieses Jahres in Königsbach bei Durlach bei dem
dort wohnenden Landwirt August Schwender
vorgenommen werden sollte , rief in dem Dorf
eine außerordentlich große Erregung hervor ,
so baß Gendarmerie von Durlach beigezogen
werden mußte , gegen die , als sie am Platze er -
schien , eine Reihe von Personen , darunter meh -
rere Brüder des Schwender , eine aggressive Hat -
tuug einnahmen . Infolgedessen wurden 13 - Ein -
wohner von Königsbach wegen Widerstands ge-
gen die Staatsgewalt vor das Schöffengericht in
Durlach zitiert , die sämtlich zu Gefängnisstrafen
von je drei Monaten und zur Tragung der
Kosten verurteilt wurden Gegen dieses Urteil
hatten sämtliche Angeklagte Berufung eingelegt ,
die später aber von der Mehrzahl wieder zurück -
gezogen wurde : nur vier der damals Verurteil -
ten hielten die Berufung aufrecht , die nun die
Strafkammer beschäftigt hat . Noch eingehnider
Zeugenvernehmung wurde die Berufung ver -
worfen und das Urteil SeS Durlacher Schöffen¬
gerichts bestätigt .

Schlüsselzahlen des 23 . ZZovemb .
Badllckcr Einzelhandel ! 1000 «Vortag 1000) Milliarden ,

gültig bis 22. November , mittags . V .
Karlsriiber Tcnerilnaszahl (mit Bekleidung ) : Stichtag

19 .910 » . 830 733 901 058,94 «Vorm . 208 69:>008 255 .40) .
vadilche Landesindexziffer (mit Bekleidung ) : Stichtag

19 . Stovember 889,8 Milliarden «Vorwoche 2M5.8) .
Badilche Landesiiidcriifler (ofmc Bekleidung ) : Stichtag

19 . November 748,8 Milliarden «Vorwoch .' 182,7) .
Reichsinde « Mer : Stichtag 19 . Nov . : 831 Milliarden

«Vorwoche 218,5 ) .
Grolchaiidelöindrrzisscr : Stichtag 20. Nov . 1413 Mil¬

liarden «Vorwoche : 26546 Milliarden ) .
Goldumrechnungösad für die Rcichostcurrn für 22 . Nov . :

1 Billion .
Goldmark : 1002 500 000 000.
Schlüsselzahl der Reichöbabu : Für 23. Nov . 1 Billton

«gültig von Mitternacht zu Mitternacht ) .
Mittelbatiiche Brauereien : Ab 15 . Nov . Fabbier : le

Hektoliter 28 Mk . «1.8(1) für Lagerbier : 35 M rk
( 1.80 ) für Exvortbier . Anslchankoreile : 0,8 Liter 15
bezw . 19 Psg ., mit (Seineindebiersteurr 16 bezw , 20
Psg . Flaschenbier für Private : 0,7 Liter Lagerbier
88 Pf ». >1.2« Psg . ). Exportbier 42 Pfg . ? ie Zablen
in Klammern bedeuten den Zuschlag für Gemeinde »
bterftener .

Bad . Galtwlrtcverbaud : Ab 15 . Nov . Multiplikator wie
Bad . Einzelbandel . 0,3 Liter Lagerbier IS Pfg .,
0,3 Liter Exvortbler 21 Psg . , Yt Liter Weißwein 50,
Vi Liter Rotwein 60, M Liter 1928er Wein 70 Pfg .
Ellen in Kleinbetrieben 1.20 Mark , Essen in mittl .
Betrieben 1.50 Mark .

Badifches Lauteötbcat « : 1 Billion .
Badlfcheö LandrSthcater : Für 22. Nov . 1 Billion .
BolkobÜhne : Gutschein für 20. biS 2». Nov . 1800 Mil -
liarden , VerwaltuiiaSmarke 18 Milliarden .
Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeitnugsverleaer

kür An ?elaena « ftrS«e : 1.4 Milliarden .
Schlüsselzahl für das Bnchdruckaewerbe : 50 Milliarden .
Buchhändlerschlüsselzabl : 1.1 Billion .

Schlösse zahl für den BeziugSpreis
der Karlsruher Zeitungen : 1 Billion .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes ,

Wetterwarte Karlsrnbe .

Donnerstag , den 22. November 192g.
Das Tiefdruelgebiet über Mitteleuropa löst sich

auf , und mit kalten polaren Luftströmungen
dringt hoher Luftdruck südwärts über Skandi¬
navien vor . In Süddeutschland ist bereits Auf -
heiterung eingetreten , der Frost hat sich durch
Wärmeausstrahlung verschärft und sich auch
über die Ebene ausgebreitet . Der Einfluß des
hohen Druckes nimmt weiter zu , fodaß noch
kälteres , meist heiteres Wetter bevorsteht .

WetteranSfichten für Freitag . 2g. November :
Weitere Verschärfung des Frostes , meist heiter
und trocken , östliche Winde .

NIiktn -WaNcrstiinde morgens « » Iir :
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Statt jeder besonderen Anzeige .
Mein innigstgeliebter Gatte, unser treubesorgter Vater, Großvater und

Schwiegervater

Friedrich Oolling
BIechnermeis :er

ist heute morgen im 61 . Jahre seines arbeitsreichen Lebens sanft entschlafen.
Karlsruhe, den 22. November 1923.
Trauerhaus: Rheinstraße 82.

In tiefstem Schmerz
Luise Golling , geb . Schei Jweiler.
M na S iegele , geb . Oolling,
Wilhelm Golling ,
Emil Stiegels .

Die Beisetzung findet Samstag nachmittag */» 4 Uhr auf dem Mühlburger
Friedho . statt. — Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Freiwillige Feuerwehr Hühlburg .
Unser hochverdienter 2 . Kommandant

Friedrich Golling
Blechnermeister

ist heute morgen sanft verschieden.
Der Verstorbene gehörte uns über 35 Jahre als treues,

aufopferungsvolles Mitglied und seit Jahren als 2. Kom¬
mandant an . Seine hervorragenden Verdienste um die
Feuerwehr Mühlburg sichern ihm ein ehrendes, dankbares
Andenken .

Karlsruhe, den 22. November 1923.
Das Kommando : Friedrich Pfeifer.

Die Beisetzung findet Samstag, nachmittags l/3 4 Uhr, auf
dem Mühlburger Friedhof statt

in tadelloser Ausführung liefert in kürzester Frist

1 raueroneiedie TagblattdrucKerei, Ritterstr. 1,

Mut bürgerlicher

Mittag - und
Abendtisch

nimmt noch Gäste an

Pension Ä bk
Klavier K ;,
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Israel . Gemeinde .
Bellaal Herrenltraße 14 .
Kreitaq . ZZ. November :

© ab &atanfait « 4 .3(1Uhr .
Snmätan,24 . November :

Morc >enaollcc >d . 9.00 U .
Iunendsotlesd . 8 .00 lt .
Sabbaiausaana f>.20 U .

Werktags Moraengot -
iesdien .t 7.15 Itur .
Abeiidaotteöd 4.:li iIT[) r ■

Israelitische
Reil glonsgesellschaft .
» reitaa . 2Z. November :

Tabbataniani 4.!I0UIiri
samsiaa , 24 . November .

Moraenaotlesd S.on lt .
« chül : rgottesi > 2 .15 1t
Älackm .- Goltesd . -I .OOU .
SaObat - fluJa . 5 38 Hör .

Werktag » : Moraennol -
teSdicnft 7.00 Hö . .
Äbeud -Mottesd . 4.30 lt .

Bäcker « lnnung Karlsruhe .
Wir biingen hierdurch unsern Mitgliedern

zur Kenntnis , daß unser Kollege

Herr Mob KM
Bäckermeister

heu 'e nacli langem schwerem Leiden sanft ent -
schlilen ist .

Die Beerdlgant ; findet Montag , 26 No¬
vember , milHj « I Ohr statt und bitten wir um
zahlieiche B. teili unx .

Karlsruhe , 22. November 1923.

Die Vorstandschaft .

MWMA i

D

Am 19 . d . Mts . verschied tief betrauert
von den Seinen der

Ministerlal - Geh Oberbaurat i . D.

Artur WoSpert
Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Elise Wolpert .
Die Feuerbestattung fand In der Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab usehen

[F (bJloJ[g (oJlDj[3][ö][5]gJ13iggJ[ggg ][o][5][ö][g [n][5][n][ä][g [äJ0 [ö][H](

Verlag C.Z.Müller , Karlsruhei . ö .
Nitteritraste 1 . Telephon 297.

Bei uns itt erschiene « :
Teil I her SandarbeitSunterricktsheste der

grauenarbeitslaiulc KarliSrube :

Mäscheanfertigung
mit Schnitten nach Körpermaßen.
Einfacher , klarer ftufdau für Sen Unter -
richi an Volks-, höheren un » Zrauen -
ardeitsschulen un » zum Selbstunterricht .

Pick- u. Stopfarbeit
aller ftrt .

Neu bearbeitet von
J■Mayer , YorsMdri» M . Umhauer , Hauptlehrerin
an der Franenarbeiislchule mit Seminar .
24 Seiten Text mit » hie » Schnittmustern

und andren Ärb . ilsvorlugen .
Preis Gold - Mk . I .««

Wir enivieblen außerdem :
Ii DaS Masch ' ne « i>Sl,enGold - Mk . >.» !«

in Da » « eiftAickett. . „ , .«<>
Iii 2. Heft Das Buntstiften „ 0 .85)
IV Das Kleidermachen . , . . 4 !

Zu beziehen durch alle Buchhandlnugen
und von UNS

Aui die von dem

KeicKsverdsnck des Deutschen Nah-
rungsmittel -Großhandels, Verbands¬
gruppe Mitte <baden und der Landes-
zentrale des Bad . Einzelhandels C. V.

in Nr. 322 dieser Zeitung veröffentlichte Erklärung habe ich
nur zu erwidern, daß die Berechnung der den genannten
Organisationen verab'olgten

RentenmsrK zu je einer Billion Mk.
nicht auf einer mißverstandenen Instruktion des Reichs¬
bank-Direktoriums, sondern auf dessen direkte An¬
weisung erfolgte.

Alle gegen mich gerichteten Anwürfe weise ich als
unberechtigt zurück.

Karlsruhe, den 22 . November 1923.

Guttzeit ,
Reichsbank-Direktor,

tmm
Sonntag mittag 1 - 3 Uhr a . d . Frankoniaplatz
Pf Kreis - Liga - Spiel "in

RASTATT
Frankonia

Vorher untere Mannschaften gegen Mühlburg .
Erwerbslose gegen Vorzeigen ihres Ausweises halbe Preise .

Karlsruher Fußballverein
Samstag , den 24 . November 1923
abds . 8Uhr , Monitiger Gartensaai

Monais -Vemmm .ung
Um zahlreiches Erscheinen wird

gebeten . Der Vorstand
Sonntag , 24 . Nov . 1. Mannschaft in Grötzingen */« 1 Uhr

,, .. 2. Mannschaft in Grötzingen J Uhr .

F.G.Baden
Sonptag , 25 . November

Hochschul -Spartplatz
(Fasanengarten ) .
Verbandsspiel
10 Uhr

S . u .T. Ausl
gegen

IUI !
9 Uhr II . Mannschaften .

Abends LokalLöwenrachen .

Hannerturnverein
E . V . 1881 -

Waldtplalplatz am Kloit«rw»i.
Sonntag , 25 . Nov . 1923 ,

nachmittags 3 Uhr :

Handbali - Wet spiel
Turnerbund

BeiertheimI.
gegen

M. T. V. i .
(Vorentscheidung um die

Gaumeisterschaft >
Vorher Jugendmannschaften .

K .CC PHÖNIX
PMömx - AnrunniA
Sonntag , 25 Nov . 1923

nachmittags '/23 Uhr
im Stadion :

Bezirks- Liga -Spiel
Sportverein

FeueM
gegen

Phönix
IV .. III . o . II . Mannschaft
gegen Germania - Durlach .
Zelt : 9 30, II and I Uhr .

Samstag , den 24 . Nov .
abends 8 Uhr

Spieler-Versammlung
und gemfill . Beisammensein

Im Stadion .
Sonntag abend im Lokal

(Schrempp ) mit Musik .

H»Hen!raining wie üblich .

Die
Sportbeiiage

des
Karlsruber Tagblatts

ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroüen

aaESEsaasssasEisssisjisitgisisiiiEiaiasaiäiä ]

Achtung ! \
1 Waggon lebende Gänse eingetroffen

(311m Stopf n fcSr oorteilhast ).
Berkaus iedin Za \ von 3 - 5 Udr nachmittags solange vorb ' Nden . bei

Zranz Schäfer & Co . , Aorkilratze 25.
Telephon 3717.

Gas - und Stromrechnungen .
,riir alle mit Wirkuna vom A November I" in »

schlleblichl au »» zalilend n Gas - und ftromrctf )'
nuitaiit verbl . ivt es bti der bisherigen ^ahlun «»-
frtft von •& Tage » Ten Schuldnern der a«
» ». und 17. -liovemb ^rzuaeit Uten Rechnungen wild
statt des bisherigen Vervie iülliaerS deSiiemnuno «-
ausstellunastages (Min Äiilliaraenl derjenige de»
15 . November (Jon Milliarden ) zugestand it. (Hb
bereits v zahlier Mehrbetrag wir » zum Kurie deS
Zaiiinngstaaes dem ibnebm .' r gutielckrieben und
aus die n « vkte Rechnung au ' gereainei

Karlsruhe , den 22. November 102 .Was ». Masse » « nd Eletlri »itäiSa « t
Liederhalle Karlsruhe.

Samstag . 24 Nov . 1923
abends 1/38 Uhr

im gtoßen Pesthallesaal .
Saalöffnung 7 Uhr .

Ende «/• 10 Uhr .
Eintrittskarten in der Mu¬

sikalienhandlung Müller und
an der Abendkasse .

Rbonnenten
kau « bei Inserenten de»
ffotlertther kaablaiiS

Ziivermielen'
w Wer »«

_ ttiitte
Karl - Gilhelmstr . 27 — 29
u vermict . Näh » aß .
ierger , -rfnrlftr . 21 IL

Yprkäufe
Herren - Nintermaniel

Sdllupfcr . H ' Uebcriieh .«Siarengo . bl . H . ' Anzua .D/Halb >chuSc . gelb D . »
L ' derhui . el . 5ir . Nacht -
tischlamven u . gr . el kir .Bascnlamve . Klavierno «
ten , Sona en , zu verk . ev .aegLebc » i» itiel ».tausch .
Kaiscrstrabe 21 » ll .mmmm

Gold .
SNberwaren

und Münzen kanlt » och .
« aiierftr . 82 IU. Täglich
S-- S Uhr .

A ll ^ M «' s «Dauerl - Ttellunq in Industrie« luvruiurt oder Handel als « etret ir od . Äiiro .Beherrscht Buchhaitun, . Ange ole unter Nr . «648ins Taablatibiilo erbeten .

In jedem Holel , Restaurant , Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeituno aufliegen.

Badisches Landestheater .
Freitag . 23. November 7 bis 10 Uhr

Sp . 1 4 50 Abonn . O 6 Tb .-Gem . Nr . 3201-3600

Der Bettelstudanft .
IQfn * Spielplan
JICI . vom 24. Nov . bis . 3 . Dez.

Sa . 24. *E 7 neu einstudiert : „Prinz Friedrich
von Homburg" 7 (Sp . I 4.20), Th -Gem. Nr . 3101
bis 3200 , 7801/8000 . — So , 25 . Gastspiel von Otto
Fanger vom Opernhaus Frankfurt a. M . „Tristan
und Isolde" . Tristan : Otto Fanger 5 (Sp . l
7 .20), Th - Gem. Nr . 3001/3100 und III. Sonder¬
gruppe der Th.-Gem. — Mo . 26. Volksbühne
L 6 „Hamlet 7 (Sp . I 4 .20). — Di . 27. Gaslspielvon Ani Schwaninger und Iril Gadeslow . Zum
ersten Mal: „Der Schleier der Pierette". Pan¬
tomime von Arthur Schnitzler. Musik von Ernst
von Dohnomyi. Hierauf: Tänze 7 (Sp . I 5 40),— Mi- 28 . *A 8 „Der Widerspenstigen Zähmung"7 I (Sp . I 4 .20), Th.-Gem NrT5201 5300 , 7101bis 7300 . — Do . 29. Gastspiel von Ani Schwaningerund Iril Gadescow . „Der Schleier der Pierette.Hierauf: Tänze 7«/, (Sp. 1 5 .40), — Fr. 30 . *F 8
„Der Barbier von Sevilla" 7 (Sp . I 5 .40 ), Th - Gem.
Nr . 5001/5200 . — Sa. 1 . Dez . "ß 7 „Prinz Fried¬
rich von Homburg" 7 (Sp . I 4,20 ), Th .-Gem.
Nr . 1,300 . — S>o . 2. , vorm . 11 „Aschenputtel"
(1 .80 , 1,50, 1 .00 , - .60 , - .50). ftachm. 6", „Die
Boheme" (Sp. 1 7 20) , Th .-Gem Nr. 601 900 . Be¬
ginn des Vorverkaufs zu dieser Vorstellung am
Donnerstag, den 29. — Mo . 3. *C 8 „ Aida 6l/

'«
(Sp . I 5 40), Th -Gem. Nr . 301 600 . Die 4 . Volk»-
biihne L 7 „Hamlet" (Sp. I 4 20).

Vorrecht Kir Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag, 24. Nov , nachm ' , 4
bis 5 Uhr , allgemeiner Vorverkaul und weiterer
Umtausch von Montag, den 26. November an.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aul¬
führung in der Geschäftsstelle ( 10 — 1>2 1. 4—6 Uhr.
In der Md . £
führ :ng durch das Schauspiel des Landestheatets),
1 h - G ^m . Nr . 901/3000 und I. Sondergruppe der
Th.-Gem. Fr. 30. „Der Totenta z" , Th .-Gem.
Nr . 3601,5000 , 5301,6400 und II. Sondergruppe der
Tb - Gem. , jeweils 7 /, (2 50 — 1 .20).

Der JYttlüomncjarten.
Roma » von Reinhold Ortmann .

tB2> ijfflttjirnct verboten.»

„Sie haben mir einen Brief geschrieben . Herr
Kaska , den ich nicht verstehe . Als ich ihn ae -
lesen , saus ich keine andere Erklärung , als die ,
da » Sie sehr krank sein miissen . Darum bin ich
gekommen .

"

„Aus Teilnahme also ? Ich danke Ihnen .
Bitte nehmen Sie P ^ atz .

"
Eine kurze Stille folgte der seltsamen Begrü -

smng . Dann begann der Bureauvorsteher , den
der Rechtsanwalt völlig angekleidet in seinem
dürstigen Schrcib ' immer gesunden , langsam zu
sprechen : „Dast Sie meinen Bri : f nicht verstan -
den hab : n . ist drch wohl nicht ganz wörtlich zu
nehmen . Aciügstens war ich bemüht , mich lün -
länglich deutlich auszudrücken . Es wird mir
schwer fallen , noch deutlicher zu sein ."

„Vielleicht bedarf eZ de 'sen auch gar nicht . Die
Einleitung ^ hrc ? Schreiben ? war so beIelMfli ".tö ,
daß es für mich so gut wie unmöglich ist, über
den Schlust zu sprechen "

„Meine Absicht war . olken zu s ? in , nicht , Sie
zu ^ ell ' idigen . Haben Sie das nicht heraus -
gelesen ? "

„Ihre CffettlkU kommt sehr svät . Ich hätte
sie Ihnen ver .',e | s' en können , so lang « ich Sie sttr
meinen freund hielt . Mit dem Augenblick , dg
Sie sich offen dazu bekennen , dah Sie von jeher
mein s^eind gewesen sind , wird sie zur verleben -
den Anmakinng .

"

Paul Kaska blieb s hr ruhig .
„Mu " te ich nicht aufrichtig sein , wenn Sie an

die Ehrlichkeit meiner ?! bl !chken glauben sollten ?
ES war eben mein Wunsch , dak nichts Heim -
licheS »nd Verstecktes mehr zwischen uuS sei.
Ich habe Tic seit dem ersten Tage unserer Be¬

kanntschast beneidet . Und Neid gebi .' r ^ Haß . Das
soll Ihnen zur Erklärung dienen für das Ber -
gangene . Mit Gegenwart und Zukunft hat es
nichts mehr zu schaffen .

"
„Sie finden sich sehr leicht damit ab . Mir fällt

es schwerer . Ich habe also Jahrzehnte lang
mein Vertrauen einem Manne geschenkt , der
mich haßte .

"

„Habe ich nicht trotzdem rechtschaffen für Sie
gearbeitet ? Gab ich Ihnen eine Ursache , sich
über mich zu beklagen ?"

„Wie kann ich es wissen ? Geschah 'SS nicht
vielleicht ans bewußter Feindseligkeit , das , Sie
mich in alle diese Dinge hineinhetzten , wegen
deren ich jetzt vor Gericht gestellt werden soll ?"

„Nichts davon geschah ohne Ihr Borwisien
und ohne Ihre ausdrückliche Zustimmung . Ich
war Ihr Werkzeug — weiter nichts . Daß ich
ein selbständig denkendes Wrrk ' ena war . kam
Ihnen nur zustatten . Haben Sic sich nicht oft
genug gegen mich lustig gemacht i-ber die D " mm -
heit der Welt , die s" leicht zu täuschen ist und
durchaus getäuscht s ' in wi " ? Erst als Ihre
Nerven nachließen fingen Sie an , es anders
anzusehen Wenn Sie mir aus diesen Dingen
jetzt einen Vorwurf machen wollen , werden wir
allerdings schwer zu einer Verständigung kom -
men .

"

„Ich weiß nicht , was Sie **ch unter einer Ver¬
ständigung denken . S !e werden zugeben , daß
nicht ich «' s bin . der ste sucht.

"

„Das ist nebensächlich .̂ aben Sie gel - sen .
was ich ?> hnen üf>er Ihr Schuldvcrhältnis zu
Belau geschrieben ? "

^Ia . lind es war mir von allem das Nnver ^
' ländlichste . Handelt es sich um ein abgekartetes
Sniel zwischen Ibnen und dem Wucherer ? Sie
sind doch wohl nicht re ' ch genug , um zu I/irein
Vergnügen anderer Leute Schulden anfzukau -
seit."

„Ich wäre reich genug , um noch viel kostspielt -
geren Liebhabereien nachzugehen . Aber ich habe' Ihre Schulden nicht aufgekauft , Herr Doktor !
Wenn das Geld , das Sie erhielten , auch durch
Belaus Hände ging , so kam es doch v.on vorn -
herein nicht von ihm . sondern von mir .

"
Arno Madelungs Stirn verfinsterte sich noch

mehr .
Daß Sie gemeinschaftliche Sache mit ihm g » -

macht , ahnte ich sch ? n seit einiger Zeit . Darauf ,
in einen solchen Abgrund blicken zu müssen , war
ich nicht gefaßt . Ich befand mich demnach schon
lange in Ihren Oänden . Indem Sie sich den
Anschein gaben , ein armer Mann zu sein , haben
Sie mich schmählich getäuscht .

"

Der Bureauvoisteher griff nach einigen bereit -
liegenden Bogen , die mit Aufzeichnungen und
Zahlen bedeckt waren .

„Was Sie hier sehen , ist eine genaue Aus -
stellung meines Vermögensstandes und ein Ver -
zeichnis der Geschäftsabschlüsse , aus denen mir
dies Vermögen floß . Die erheblichen Gewinne ,
die ich aus reinen Börsensvekulationen gezogen ,
blieben dabei allerdings außer Betracht . Wenn
Sie sich herabla ^ en wollen , einen Blick auf den
AuS ^ug zu werfen , werben Sie erkennen , daß
ich keines von meinen Geschäften vor Ihnen
hätte gebeim an halten brauchen . Und ick» lüge
hinzu , es ist keins dab ^ i . daS Sie nicht ebenso
gut hätten machen können , wenn Sie nicht vor -
aezoaen hätten , Ihre großen Einnahmen kür
dt ? Bestreitung Ihrer kosts " ieliaen Lebensfüh¬
rung aufzuwenden . Jeder nach feinen Neignn -
gen und Anlagen . H ' rr Doktor ! Daß ich den
meiniaen folge , sollte gerade Ihnen jckt kein
Grnnd sein , mir Vorwürfe zu machen . Ja . Sie
waren in meinen Händen : aber wenn ick Sie
statt dessen hätte in die Hände des Herrn Belau
oder s " inesgleich ^n fallen lassen , wären Sie heute
ein hoffnungslos ruinierter Mann .

"

Zweifelnd und ungewiß sah ihn der RechtSan -
walt an .

„Ich werde nicht klug aus Ihnen . Sie sage » ,
baß Sic mich haßten , und doch setzen Sie einen
Teil Ihres Vermögens aufs Spiel , um mich,
wie ich jetzt glauben soll , vor dem Untergange
zu retten ? "

„ES war auch Eigennutz dabei . Ich hatte eben
von jcher Pläne , für deren Ausführung ich mir
Ihre Kraft erhalten wollte . Jetzt kommt eS
einzig auf Sie an , ob Sie mir diese Kraft zur
Verfügung stellen wollen oder nicht .

"

„Was für Pläne sind das ? Sie müssen sich
verständlicher ausdrücken .

"

„Eine Gegenfrage zuvor . Haben Sie noch
imm er die Absicht , Ihre Tochter mit .Herrn von
TroSkan zu verheiraten ? "

„Wer sagt Ihnen , daß ich jemals solche Ab -
sicht hegte ? Hielten Sie sich auch für befugt , sich
um meine Familienangelegenheiten zu küm -
mern ?"

„Sie können mir natürlich die Antwort ver -
weigern . Aber es lägx nicht in Ihrem Jnter -
esse . Bitte , lesen Sie dies Schriftstück ."

Er reichte ihm die notariell beglaubigte Ur -
künde/in der Erich von Troskau sich vervflich -
tete . Herrn Belau oder seinem Rechtsnachfolger
d " s Grundstück in der Platanenstraße fü - eine
Million Mark zu verkaufen , falls es durch Erb -
ichaft in s inen Besitz gelanate . Madelunq über -
flog das Dokument und gab es in sichtlicher Er -
regung zurück .

„Das ist ungeheuerlich . Wenn das Ihr Werk
ist — mie in aller Welt haben Sie es fertig ge-
bracht ? "

„Mit sehr einfachen Mitteln . Ich habe die
Schulden des Herrn von Troskau bezahlt und
ihn bis heute über Wasser gehalten .

"

IFortsetzung folgt .)
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GaöisckeVolitik
Zur Ernennung des Staatspräsidenten Köhler

zum Dr. h. c.
Die Ernennung deS Staatspräsidenten Köhler

ium Ehrendottor der Medizin erfolgte , wie aus
Heidelberg gemeldet wird, wegen seiner Ter -
öienste , trotz der schweren Finanznöte des Lau -
des in seiner Eigenschaft als Finanzminister
unsere Hochschulen so zu unterhalten und für
ihre Interessen einzutreten , wie es in dieser
schweren Zeit notwendig gewesen ist.

Landabgebe.
Nach einer vom Verband badischer landwirt -

lchaftlicher Genossenschaften verbreiteten Zei¬
lungsnachricht soll den bayerischen Land -
Wirten gestattet worden sein , die Landabgabc bis
sum 8. November nicht bloß für November , fon -
° ern auch für die späteren Monate zum Gold -
Umrechnungssatze vom 1 . November zu einrich¬
ten . Diese Nachricht ist , wie von zuständig .' !
Stelle geschrieben wird , unrichtig . Die Ver¬
günstigung , zum Umrechnungssatze vom 1. No¬
vember bis zum 8. November Landabgabe zu ent -
richten , bezieht sich unzweifelhaft lediglich auf
die Novemberrate und es ist selbstverständ¬
lich , daß auch in Bayern nach der Anweisung des
Reichssinan .

',ministeriums verfahren werden
wußte . Am 2. November und den folgenden
Tagen für Dezember und die nachfolgenden Mo -
Note einbezahlte Landabgabe konnte daher nur
zum laufenden Goldumrechnungssatz des Ein -
SahlungStageS berechnet werden .

Gehaltszahlung für Beamte und Staats -
X anzeftellte.

Man schreit uns : Kür das dritte November -
viertel ist für die Nachzahlung an Beamte und
Angestellte als endgültige Metzzahl 82 Millio¬
nen festgesetzt worden . Der Berechnung der Be -
Züge wurde aber amtlich eine Meßzahl von nur
67 Millionen zugrunde gelegt und di« se
Kürzung in Zusammenhang mit der wertbestän -
» igen Zahlung auf 16. November gebracht . Die
Anfrage ist nicht unberechtigt , wie diese Kür -
MtnflszaHl im einzelnen begründet ist , da die
Beamten auch bei Berücksichtigung einer dort
möglich gewesenen Ueberzahlung 1 bis 2 Bissio »
Nen Mark auf lg . November zu wenig erhalten
haben werden lund zmar auch in Rentenmark ) .

Die Verhaftung der Abg. Frau Unger.
t.Offe « bnr „, 22. Nov . Zur Verhaftung der

kommunistischen Landtagsab ^eordn êten Frau
Unger erklärt die Offenburger Staatsanwalt -
schaft, daß die gegen Frau Uuger erlassenen
Haftbefehle sowie ihre Festnahme nicht gegen
die Reichs - und Landesverfassung verstoßen .
Auf den im Artikel 37 der Reichsverfafsung ge-
währleisteten Schutz hat ein Abgeordneter nur
Anspruch während der Sitzungsperiode des
Landtags . Der Badische Landtag war aber da »
Wals geschlossen . ES ist nicht richtl ». daß es
»beinahe " zur Gewaltanwendung gekommen
wäre : richtig ist vielmehr , daß eine große Zahl
von Personen , die bekanntlich ldamalS ) in
Osfenburg keine Polizei und keine Gendarmerie
Su fürchten haben , die festzunehmenden Perfo -
nen mit Gewalt befreiten , wobei zwei Beamte
der Staatsanwaltschaft , die nichts taten , wie ihre
Pflicht , durch Faustschläge mißhandelt wurden .

*
Schwenningen , 22. Not ). Wie der Schwarz¬

wälder Volksfreund mitteilt , wurde hier ein
kommunistisches Waffenlager entdeckt : außerdem
wurden interessante schriftliche Belege aufge -
funden .

Aus der „Enklave" LZedols-
heim.

Men schreibt uns :
Der „Volksfreund " beschäftigte sich kürzlich

wit Vorgängen , die sich in dem nahen Liedols -
heim abgespielt haben und die er selbst z . T .
wit „Hanswnrstiaden " bezeichnet . Er findet ,
daß das . was dort sich täglich unter den Äugen
der Regierung und Justiz ereignet , eingehender
Nachprüfung bedürfe und stellt schließlich einige
offene Fragen an die zuständigen Hüter der
öffentlichen Ordnung . In Liedolsheim ist es
also einmal anders , alS es die Herren mit den
ro . en Blümchen im Knopfloch kurzweg gewohnt
sind , ja , sie müssen sogar feststellen , daß sozial -
demokratische Arbeiter in Liedolsheim ihres Le-
bens nicht sicher sind , indem man ruhig ihreS
Weges Fahrende vom Rade zog und verprü -
gelte . Hier beginnen sich also die Segnungen
der Revolution , die ja bekanntlich das Recht der
Straße zum Gesetz erhob , auch einmal in ent-
gegengesetzter Richtung auszuwirken , hier zeigt
sich bereits , wie man aus Vorgängen und Bei -
spielen der Anderen gelernt hat . Wir sind weit
davon entfernt , die Rechtmäßigkeit einer der -

artigen Veranschaulichung anders gearteter An -
sichten anzuerkennen und brauchen nicht erst
darauf hinzuweisen , daß wir alle Handlungen
auf das Schärfste verurteilen , die in die Ruhe
und Ordnung wie in Recht und Sicherheit des
Staatsbürgers eingreifen . Wir haben bisher
Vorgänge , wie sie der „VolkSsreund" bezüglich
der Schullugend schildert , als Unfug an -
gesehen und entsprechend bewertet . Nachdem
nun aber einmal das öffentliche Fragefpiel an
die Behörden eingesetzt hat . beginnen auch wir
uns für den Fall zu interessieren . Es wird
dann nur verständlich und logisch erscheinen ,
wenn wir auch unsererseits um Auskunft bitten,
was von Seiten der Behörden geschehen ist und
geschieht, wenn die SHuljugend mit roten
Dahnen und dem Sowjetstern Sonder-
Übungen veranstallet und wir möchten da als
Sonderfall jenen schönen Herbstsonntag heraus -
greisen , an dem die Feiertagsstimmung der
S ^adt Pforzheim durch Massen an -
sammln ngen , -Umzüge und Abkochen
gestört wurde , die auch von den großen Kindern
Unseres Volkes unter den Abzeichen des
« owietsterns veranstaltet wurden . Da
wir wissen , daß eS nicht nur im Interesse
der Regierung liegt , über eine Angelegenheit
einerseits Auskunft zu erteilen , die unter Um -
ständen weite Kreise des Bürgertums nachhaltig

und immer wieder aufzurühren geeignet ist,
sondern daß eine solche Auskunfterteilung einen
Akt elementarster Pflicht und Schuldig -
keit darstellt , sind wir keinen Augenblick dar -
über im Zweifel , daß die Regierung sich zu einer
beiden Teilen und Interessen Rechnung
tragenden Auskunft bereit finden wird . — r .

Aus Vaüen
- Karlsbors ( bei Bruchsal ) . 22. Nov . Beim

Anbinden eines losgerissenen Farren wurde
der 23jährige Wärter Anton Schmitt von dem
Tier totgedrückt .

Schwetzingen . 22. Nov . Ans den Beschluß
der hiesigen Bäckerinuung , bei der Brotbe -
zahlung in Papiermark 140 Milliarden über
dem amtlichen Kurs des wertbeständigen Gel -
des zu verlangen , hat das Bezirksamt erklärt ,
daß es gegen die betreffenden Bäcker mit den
schärfsten Strafen vorgehen wird .

= Mannheim , 21 . Nov . Tie Polizei hat einen
Landwirtschaftsschüler aus Karlsruhe verhaf -
t e t . der in Mannheim einen Tarameterbesitzer
um 84 Billtonen betrogen hat .

- Heidelberg . 22. Nov . Nachdem der S t r a -
ßenbahnbetrieb seit einigen Tagen erheb -
lich eingeschränkt worden ist , hat der Auffichtö -
rat der «hiesigen Straßen - und Bergbahn
A .- G . einstimmig beschlossen , auch die Straßen -
bahnlinien vom Hauptbahnhof über Wiesloch
nach Kirchheim und vom Bismarckplatz nach Ep -
pelheim sowie die Bergbahnen vom kommenden
Montag an stillzulegen , was die völlige Be -
triebseinsiellung 'der Straßenbahn bedeutet . Die
Direktion wird bemüht sein , die etwa 240 An -
gestellten und Arbeiter des Straßenöahnbetriebs
in anderen Stellen unterzubringen . — Im Ze -
mentwerk Leimen wurde der Vorarbeiter
Krambs vom elektrischen Strom oetötet . Er
hatte sich beim Fallen an einem Leitungsdraht
festgehalten . — Angezeigt wurden drei Kaus -
leute , »wei Metzger - und ein Bäckermeister , weil
sie die Abgabe von Lebensmitteln gegen Bezah -
lung in Papiermark verweigerten .

w . Heidelberg , 22. Nov . Die hiesige Wirtschaft -
liche Außenstelle der Reichsre îierung ist
ausgelöst worden . Ihre Ausgaben werden
wieder von den Behörden erledigt , die vor ihrer
Errichtung im einzelnen zuständig waren . Ein -
gaben sind daher an dies« Behörden zu richten .

- Kühlöheim ( bei Wertheim ) . 22. Nov . Die
40jährige Ehefrau des Landwirts Joses Dor -
b a t h st ü r z t e von der Scheuerleiter ab . brach
das Genick und war sofort tot .

Freiburg , 22. Nov . Am 20 . ds . Mts . früh ge-
riet ein verheirateter Rampenwärter von hier
beim Stellwerk 8 in der NMe der Dreisambrücke ,
als er im Begriff war . die Laternen zu löschen ,
unter « inen einfahrenden Vorortzug . Es wurde
ihm ein Bein abgedrückt , anch trug er eine
schwere Kopfverletzung davon . An den Folgen
dieser Verletzungen ist er kurze Zeit nach der
Einlieferung in das Krankenhaus gestorben .

. Friedeuweiler lAmt Neustadt ) , 22 . Nov . Ein
Gemeind « rat von Klein -Eisenbach hörte am
Samstag abend aus dem Wege nach Frieden -
weiler in kurzer Entfernung einen dumpfen
Schrei . Als er dem Schrei nachging , fand er
eine Kuh irm Wege ftohend und eine männliche
Person auf der Straßenböschung mit dem Kopf
im Straßengraben , das Gesicht nach unten . Eine
sofort vorgenommene Untersuchung ergab , daß
der Mann bereits tot war . Wie festgestellt
wurde , ist der Verstorbene der 78 Jahre alte
Altbürgermeister Hermann Kirn er von hier .
Ob der Tod durch einen Schlagansall oder durch
Ersticken eingetreten ist , bedarf noch der Fest -

stellung .
Lörrach , 22. Nov . Die schweizerische Ge -

meinde Huttwil «Kanton Bern ) , hat einen
Eisenbahnwagen mit Lebensmitteln aller Art
und mit Wäschestücken an die Bedürftigen der
Stadt Lörrach abgehen lassen .

Die Not der Erwerbslosen .
Man schreibt unS :
Die Unterstützungssätze der Karlsruher Er -

werbslosen der vergangenen Woche waren fol -
gende :

über 21 Jahre alte männl . 183 Milliard . tägl .
Frauenzuschlag 48 „ „
Kinderzuschlag 40 „ „

Die Sätze der Jugendlichen und weiblichen Er -
werbslosen sind noch bedeutend niedriger . Welche
„enormen " Beträge also in der letzten Woche zur
Auszahlung gelangten (700 Milliarden bis 1,5
Billionen » kann man danach leicht berechnen :
ebenso welches Quantum Lebensmittel der Er -
werbslose dafür kaufen konnte . Wenn man nun
auf die ergänzende Fürsorge abhebt und sich vor -
täuscht , daß damit wenigstens die Lage der ärm -
sten und kinderreichen Familien gelindert sei ,
so ist dies ein gewaltiger Irrtum . Die ergän -
zende Fürsorge kostet die Stadtverwaltung in -
folge der großen Zahl der Bedürftigen enorme
Summen , aber die Wirkung aus die Not des
Einzelnen ist wie ein Tropfen auf einen heißen
Stein : denn man kann von einem Familien -
vater , der täglich für seine Kinder einen Liter
Milch für 20» Milliarden braucht , also für die
Woche 1,4 Billionen Mark , nicht verlangen , daß
er diese von seinem „Einkommen " von 1,5 Bil¬
lionen Mark die Woche bezahlt . Ebenso kann
man von einem Erwerbslosen nicht die Bezah -
lung einer Gasrechnung , Schuhreparatur oder
überhaupt jeglicher Ausgaben verlangen , weil
die Unterstiitzuug höchstens zu einem Laib Brot ,
y* Pfund Margarine , ein paar Pfund Kartoffeln
und etwas grünem Salat reicht , wozu aber das
Oel fehlt . Das Essen in der WohlfahrtSküche
kostete in der letzten Woche durchschnittlich 85
Milliarden , also 70 Milliarden täglich . 490
Milliarden in der W .' che . Die Schlafgebühr in
der Herberge zur Heimat für Obdachlose betrug
in der Vorwoche 0,60 Goldmark - durchschnitt¬
lich 120 Milliarden täglich und 840 Milliarden
für die letzte Woche . Essen und Schlafen
sür einen alleinstehenden Erwerbslosen , kosteten
in der letzten Woche also zusammen : 490 +
840 Milliarden = 1380 Milliarden : seine
Unter st ützung höchstens 700 — 800 Mil¬

liarden . Den Rest also , um nur das nackte
Leben zu retten und trotzdem noch mit hung -
rigem Magen ins Bett zu gehen , mutzten die
Erwerbslosen größtenteils durch Bettelei auf -
bringen .

Einer , der das Herz nicht dazu hatte , ging auf
die Polizeiwache , klagte dort sein Leid und datz
er kein Schlasgeld habe , worauf ihm die beiref -
senden Schutzleute den Betrag von 200 Milliar -
den geliehen haben , die er von feiner Tags
darauf erfolgten Unterstützung wieder zurück¬
geben mußte .

Wenn nun die Stadtverwaltung Heidelberg
die Notlage der Erwerbslosen richtig erkannte
und diese einigermaßen linderte , indem sie den
Verheirateten mit über 8 Kindern 5 Billionen ,
den Verheirateten bis mit 3 Kindern 4 Bill ., den
kinderlos Verheirateten 8,5 Bill , und den im
Haushalt eines andern lebenden Erwerbslosen
3 Bill . Mark , ohne Unterschied des Alters und
Geschlechts , die letzte Woche auszahlte , so mußte
man annehmen , daß auch die Karlsruher Ge -
meinde die gleichen Forderungen der Karlsruher
Erwerbslosen erfüllen würde : denn in Karls -
ruhe ist die Lage der Erwerbslosen eher schlech -
ter als in Heidelberg .

Diese Forderungen wurden abgelehnt mit dem
Hinweis , es seien keine Gelder da . Nach ein -
dringlichen und aus die Not und die daraus
event . entstehende Gefahr hinweisenden Werten
der Erwerbsloscnverirctcr war man schließlich
bereit , den verheirateten Erwerbslosen das
Mehl zu einem Laib Brot zu geben . Dieses Re -
sultat wurde von den versammelten Erwerbs -
losen einstimmig abgelehnt : denn damit konnte
weder der Hunger der Verheirateten noch der
der Ledigen gestillt werden .

Wir wollen , keine Unterstützungen , sondern
Arbeit und Brot . Man verwende die Unter -
stützungsgelder sür Wiedereröffnung und Fort -
fülirung der Betriebe , schalte den Profit aus und
beschlagnahme widerspenstige Unternehmen . Man
schaffe die Arbeitspflicht für Alle von 13 bis
50 Jahren und wir werden dadurch Schieber und
Wucherer los und können den Achtstundentag
hochhalten , weil genügend produziert wird .

Kus üemGtaötkreise
Todesfälle , Gestern morgen verschied Blechner -

meister Friedrich Golling , der sich in Mühl, -
burger Bürgerkreisen allgemeiner Wertschätzung
erfreute . Seinem Gcschast , das er in nahezu 40
Jahren aus kleinen Anfängen zu großer Blüte
brachte , stand er noch bis vor kurzem vor .
Ueber 35 Jahre gehörte er der Freiwilligen
Feuerwehr Mühlburg als tatkräftiges Mitglied
an , deren zweiter Kommandant er seit Jahren
war . wie er auch vielen gemeinnützigen Vereinen
und Unternehmungen ein eifriger Förderer ge-
wesen ist . Im Alter von 61 Jahren hat nun der
Tod den arbeitssreudigen Mann aus seinem rei -
che,, Wirkungskreis genommen . Sein Hin -
scheiden wird iiberall dort , wo man ihn kannte ,
allgemeines Bedauern hervorrufen . — Ein wei -
terer geschätzter Mitbürger ist im Buchdruckerei -
besitzer und Altstadtrat Christian Bogel , dem
Mitinhaber der Firma Malsch und Vogel , ge-
starben . Der Dahingegangene , der ein Alter
von 74 Jahren erreichte , hat sich um die Oeffent .
lichkeit sehr verdient gemacht . Als Mitglied der
nationalliberalen Fraktion wirkte « r im Bür -
gerausschuß von 1890 bis 1902 und im Stadtrat
von 1902 bis 1911 in einer Reihe von Kommis -
sionen und gehörte ferner dem Verwaltungsrat
der Sparkasse und als Beisitzer dem Gewerbe -
gericht an . Trotz des umfangreichen Wirkens
in gemeindlichen Aufgaben widmete er sich eifrig
auch der Berufsorganisation , in der er als Prin -
zipalsvorsitzender des Buchdrncker -Tarisschieds -
gerichts sür Karlsruhe und Baden mancherlei
Aufgaben zu bewältigen hatte . Für die Natnr
wußte er sich stets ein empfindsames Herz zu be-
wahren und als zweiter Borsitzender der Orts ,
gruppe Karlsruhe des Badischen Schwarzwald '
Vereins entfaltete er eine rühmenswerte Tätig
keit im Dienste des heimatlichen Gedankens .
Sein ersprießliches und erfolggekröntes Wirken
und feine vortrefflichen Eigenschaften sichern
dem Verstorbenen ein dauerndes Gedenken .

Reichsbauk und Notgeld . Die Nachricht , datz
die Neichsbauk vom 22. dS . Mts . ab an den
Kassen N otge l dl che i n e nicht mehr annimmt ,
ist in der Bevölkerung dahin verstanden worden ,
daß das Notgeld minderwertig sei und kein Ver -
trauen verdiene . Demgegenüber wird amtlich
erklärt , daß diese Auffassung falsch ist. Der Be
Muß der Reichsbank beruht aus inneren Grün
den und steht mit der Güte des Notgeldes in
keinem Znsammenhang . Das Notgeld , das den
Aufdruck trägt „Ausgegeben mit Genehmigung
des Reichsministers der Finanzen " ist durch
Goldanleihe und Dollarschatzanweisungen in vol >
ler Höhe gedeckt. Die Deckung ist bei der Reichs '
bank hinterlegt und durch Sperrvermerk zuguw
sten des Gesamiministeriums sichergestellt . Die >
seS Notgeld wird ans Ausruf mit den DeckungS -
Mitteln eingelöst. Es besteht keine Veranlag
snng , dem mit Genehmigung des Reichsfinanz'
Ministeriums ausgegebenen Notgeld irgendwer
ches Mißtrauen entgegenzubringen .

Ueber das schöne Notgeld der Landwirtschafts -
kammer erhalten wir folgende Beschreibung :

. Die mit Datum vom 19. November ausgegebe
nen Gutscheine über Reichsqoldanleihe im Wert
von vorerst 1 Dollar = 4 .20 Goldmark , H Dol¬
lar = 2,10 Goldmark und K Dollar = 1,05
Goldmark sind im Format 16 auf 7 Zentimeter
auf weißem , hell und dunkel ornamentierten
Wasserzeichenvapier mit den Initialen L F M
hergestellt . Ein ciebogter Untergrund ist mit
einem dunkleren Wellenton überdruckt und läßt
als Zeichnung Markaräflerinnen mit ihrer
charakteristischen Flügelhaube durchschauen . Auch
sonst sind bei genauem Zusehen noch basische
Trachtenbilder zu entdecken . In der Mitte ist
ein weißes Feld ausgespart . Diese Felder ent -
halten : beim 1 - ^ ollarschein die Insel Mainau ,
beim ^ -Tollarschein das Versuchsgut der Bad .
Landwirtschastskammer Eberstein , beim 5i - Dol
larschein das Versuchsgut der Bad . Landwirt
schastskammer Blankenhornsbera . Daneben sind
Sinnsprüche aus unserer badischen Heimat an -
gebracht . Als Grundton der Scheine ist beim
1 - Dollarschein braun , beim ^ -Dollarschein blau
und beim ^ - Dollarschcin rot -violett gewählt

In den vier Ecken erscheinen helle Rosetten mit
der Wertzahl in Goldmark l4,2v . 2,10 und 1 .05 )
überdruckt . Der in schwarz gehaltene Text hält
ich an die gesetzlichen Vorschriften . An der rech-

ten Seite des Scheins sind auf IK Zentimeter
breitem weißem Streifen die Einlö -'ungsbedin -
aungen . denen in grauem Unterton die Zahl
des Goldmarkwertes durchschaut . Darunter
'
Kht in Notdruck die lausende Nummer , die
Reihenbezeichnung ist an der linken Seite an -
gebracht .

Gutscheine der Reichsbahn . Die Reichsbahn -
direktion Karlsruhe gibt auch Gutscheine zu 5
und 10 Billionen Mark aus . Sie sind auf
weißem Papir gedruckt . Der 5 Billioneuschein
lwt graubraunen ornamentalen Untergrund , dar .
über kleines Bild , bergSurchsahreuden Zug dar »
tellcnd , in graublauem Ton . schwarzer Wortauf -

druck , Reihen - nnd Nummernbezeichnung rot -
braun in unterer rechter Ecke, rechts auf weiüem
Schaurand Wertausdruck in Zahlen , darunter
Trockenstempel mit der Zahl 18. Rückseite
violettbrauue Guilloche mit Wertangabe . Papier -
größe 135 : 75 Millimeter . Ter Schein zu 10 Bil -
liouen zeigt ein Land 'chastsbilo mit sahrea >der
Lokomotive und ist blau aus grünem Untergrund ,
grüne Reihen - und Nummerbezeichnung ,
Trockenstempel in der linken unteren Ecke. Rück »
feite reichverziertes hellgrünes Ornament Was »
serzeichen : Quadratform ued sechseckiges Mosaik -
muster Papiergröße 143 : 85 Millimeter . — Ge -
genüber den Mitteilungen in Berliner Morgen »
blättern über Schwierigkeiten bei der Ausgabe
wertbeständigen Notgeldes wird nochmals aus -
drücklich festgestellt , daß das von der Deutschen
Reichsbahn mit Zustimmung des Reichssinanz »
Ministers herausgegebene wertbeständige Geld
durch Goldanleihe voll gedeckt ist . Es ist daher
ein der Goldanleihe gleichioertiges Zahlungj »
mittel und wird an allen öffentlichen Kassen deS
Reiches angenommen . Die Geldscheine bestehen
aus gelbem Papier und tragen den Aufdruck :
„Wertbeständiger Anteilschein zu den Schatzan »
Weisungen des Deutschen Reiches " mit der Unter ,
schrist des Reichsverkhrsmintsters Oeser . A ch
das auf Papiermark lautende lnicht wertbestän -
dige ) Notgeld der Deutschen Reichsbahn wird
nach wie vor an allen öffentlichen Kassen des
Reiches zum Nennwert in Zahlung genommen .

Güterverkehr im besetzte « Gebiet . Die Auf -
gäbe des passiven Widerstandes hat im unbesetz -
ten Gebiet vielfach die irrige Meinung hervor -
gerufen , daß mit diesem Zeitpunkte deutscher -
seits der Güterverkehr mit den von der Regie
betriebenen Strecken wieder aufgenommen
würde . Da jedoch trotz aller Bemühungen der
deutschen Regierung , namentlich der Reichsbahn ,
es im allgemeinen noch nicht möglich gewesen ist ,
den Uebergangsverkehr mit der Regie zu regeln ,
kann eine allgemeine Wagenübergabe und Wa -
genübernahme an bezw . von der Regie noch nicht
erfolgen . Es dürfen bisher in der Hauptsache
nur mit Lebensmitteln Geladene Wagen an die
Regte übergeben werden im Austausch gegen ge-
ladene oder leere Wagen . Die für den Verkehr
mit den Stationen des besetzten Gebietes gül -

tigen Sperren müssen deshalb vorerst weiter -
bestehen bleiben und zwecks Verhütung von Be -
triebsschwierigkeiten und Berstockungen der
Randbahnhöse genau beachtet werden .

Die Tabakversteuernng . Die Badische Land -
wirtschaftskammer teilt uns mit : Auf Grund deS
Ermächtigungsgesetzes wurde am 30. Oktober
ein « Verordnung zur Aenderung des Tabak »
steuergesetzes erlassen , aus der hervorgeht , datz
die Tabaksteuer von jetzt ab in Goldmark er -
hoben wird . Dies bedeutet für den rauchenden
Konsumenten eine nicht geringe Verteuerung
der Rauchware . Um aber der großen Allgemein -
heit auch billigere Pseisentabake zu erschwing -
lichen Preisen zur Verfügung stellen zu können ,
hat die Badische Landwirtschaftkammer in Vcr -
Bindung mit dem Deutschen Tabakbanverband
beim Reichsministerium der Finanzen sowohl ,
als auch beim badischen Ministerium des In -
nern eine Eingabe vorgelegt , worin gebeten
wird , daß die vor dem Erscheinen 'der Verord -

nnng geltende Ausnahmebestimmung , wonach
Feinschnittabake mit 50 Proz . Jnlandstabak
eine Steuerbegünstigung erfahren , auch bei der
n«uen Verordnung wieder in Kraft gesetzt wird .
Diese Steuerbegünstigung würde sür das rau »
chende Publikum eine erhebliche Preisverbilli -

gung bei gleichzeitiger Lieferung mit einem
guten rauchbaren Pfeifentabak bedeuten .

Die Fleischfteuer bei Hausschlachtungen . Im
Hinbli ckdarauf , daß die Entrichtung der seit dem
1 . November d . I . nach Goldmark zu erhebenden
Fleischsteuer für Hausschlachtungen vielen klein -
bäuerlichen Besitzern , wie auch Arbeitern und
Beamten , die erst in der letzten Zeit teilweise
wertbeständige Zahlung erhalten , bei der in den
letzten Wochen eingetretenen weiteren Berschlech -
terung der wirtschaftlichen Verhältnisse außer -
ordentlich schwer fällt , hat das Staatöministe -
rium auf Slntrag deS Finanzministers unterm
21. November d . I . beschlossen , daß die Fleisch -
steuer von Hausschlachtungen für den eigenen
Verbrauch für eine UebergangSzeit bis zum
15. Februar 1924 nicht erhoben wird .

Angestellten - nud Invalid «n »ersicherm »g. Die
Steuerabteilung der Handelskammer Karls -
ruhe teilt mit , daß mit Wirkung vom 19. No -
vemHer die Beiträge zur Angestellten - und
Invalidenversicherung gegenüber den Sätzen
der vergangenen Woche verfünffacht worden
sind . Zur Entrichtung der Beiträge finden die
bisherigen Marken der Klassen 44—50 Verwen -
dung : der aufgedruckte Geldwert wird aber ver »
fünfzigt <n : fendsacht . Wenn also Arbeitgeber die
für die Klassen 44—50 in Frage kommenden
Marken schon vor dem 19 . November zum billi -
geren Preise gekauft haben , so können sie auch
diese für den November verwenden , wenn die
Entwertung erst am Schlüsse des Monats vor -

genommen wird . Bei künstigen Erhöhungen
können bei rechtzeitiger Beschaffung der Mar -
ken somit nicht unbeträchtliche Ersparnisse er -
zielt werden .

Tie neuen JnvalidenversichernngsbeitrSge . Es
sind ab 19. ds . Mts . zu entrichten : bei einem
Wockenverdienst bis zu 5 .6 Billionen fl . Kl . 44)
ein Wochendcitrag von 95 Milliarden , bei einem
Wocheuverdienst von über 5,6 bis zu 7,7 Billio -
nen sl. Kl . 45) ein Wocheubeitrag von .

125 Mil -
liarden , von über 7,7 bis zu 11,2 Billionen >80
Milliarden , von über 11,2 bis zu 17,5 Billionen
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2bO Milliarden , bis zu 23,1 Billionen 870 Mil¬
liarden , biS zu 23,7 Billionen 470 Milliarden
und bei einem Wochcnverdieirst von über 28,7
Billionen (I . Kl , 50) 580 Milliarden .

Wochenmarktprcise Marktplatz ! der wichtig -
steu Lebensmittel in Karlsruhe lnach Mittei¬
lung des Siädt . Stattstischen Amts ) am 22 . No -
vember 1823 in Milliarden Mark : Ochsensleisck
mit Knochen 1 Psd . 1200- 1700. Rindfleisch mit
Knochen 1Ü00—1700 , Kuhsleisch mit Knochen 800
bis 1100. Kalbfleisch mit Knochen 1700—1900.
Hammelfleisch m . Knochen 1000—1700, Schweine -
fleisch mit Knochen 2000. Hasen - Naqout 1 Pfd .
1000. Hasen - Schleiel 1 Pfd . 1000, Reh - Maaout
1 Pfd . 1000, Reb -Schlcael 1 Pf « . 1700. Kühner
( Hahn ) Stück 2000—3000, Henne Stück 2000 bis .
8000 , Gänse , lebend . Stück 8000 . Backfische 1 Pfd . ,
960 , Kabeljau 1 Pfd . 1000, Schellfische 1 Psd . 600
bis 700 , Rosenkohl 1 Pfd . 250—280 . Blumenkohl
1 Pfd . 600 . Rotkraut 1 Psd . 100, Weißkraut
1 Pfd . 14—22 , Wirlina 30- 50, Spinat 1 Pfd . 120
bis 180, Mangold 1 Vfd . 25 . Rüben , ael 'iie . 1 Pf » ,
80—60, Kohlrabi 1 Pfd . 90—150 , Endiviensalat
Stück 60—120 , Feldsalat 1 Pfd . 800—?00 . Sellerie
Stück 10—100 , Rettich Stück 1—50, Awieb - ln
1 Pfd , 70—100. Lauch Stück 10—50 . Tafeläpsel
1 Psd , 250—400 . Taselbirnen 1 Pfd . 250- 350,
Zitronen Stück 50—600 . Eier , frische . Stück 250,
Tafelbutter 1 Pfd . 3200—3400 , Schme > eschmalz
ansl, . 1 Pfd , 1300- 1600 . Sch 'ieizerkäse 1 Pfd .
2200 , Rahmkäse 1 Psd . 1000 - 1200, Limburgerkäfe
1 Pfd . 1200- 1400.

Wuchcrstatistik des Land ^spolizeiamtes . Nach
dem letzten Monatsbericht der Wucherpolizei -
abteilung beim LanHespolizeiamt Karlsruhe
wurden insgesamt 1352 Personen wegen
Wucher - und Preistreiberriver -
qehens festgestellt u . der gerichtlichen Bestra -
fung zugeführt . Rechiskräftige Straferkennt -
nisse ergingen in diesen Fällen 460. Diese Zah -
len werden sich voraussichtlich für den näch -
sten Berichtömonat verdoppeln . Von den Ge -
suchen um Erteilung von Handelserlaubnissen
wurden täglich 10 Prozent , im ganzen 326 ab -
gelehnt . Die polizeiliche Wuch - rbekämpfung in
den größeren Stüdten und den Orten mit
Durchgangsverkehr hatte sich im Berichtsmonat
besonders mit dem wilden Devisenhandel und
mit der Durchführung «einer scharfen Kontrolle
zu befassen .

Mitteilungen des Lad . Landsskhealers .
Am Sonntag findet die erste fticSiäferiße Rusfüstrung

von Richard D?a „ nerS »T r I st a n und Isolde "
statt . In der Partie deö Tristan « astiort der auLaczeich -
ncte Hcldentcnor deZ Nranksurtcr Ovcrnhauscs Otto
Fänger , der diese Partie »u seinen allerbesten rech¬
nen darf und mit ihr an »ahlcrichen Bühnen dcS In -
und Auslandes ptoSc Erfolge erzielt hat . In den
übrigen Partien find beschäftigt die Tamcn Brügel -
mann und Weber , sowie die Herren Riittner , Bussard ,
Kalnbach , Loichinger und Dr . Wnchervsenntg . Tie
Spielleitung bat Oberregtsscur Bussard , die musi -
lalische Leitung Overndireltor C o r t o l e z I S.

Am Dienstag , 27. Z!ov „ findet die Erftausfübrung
von Dohnanois Tanzdrama . Der Schleier der
P i e r r e t t e" statt . Tie Inszenierung hat wieder
Ballettmeister Temmler übernommen , der vor
kintgen Wock' en bter auch die »^ oscpliSlegcnde " mit
außerordentlichem Erfolg zur Aufführung gebracht bat .
In den beiden Hanvtvartien treten wiederum Frl . Ami
Schwaningcr und Herr Jril Gadeseow auf .
die schon mit ihrer Jntervrctierung des „Joseph " und
. PotivharS Weib " allgemeine Bewunderung hervor -
gerufen haben . Kür die Darstellnug der dritten Hauvt -
Partie im . Schleier der Pierrette "

, des Arlechino bat
sich Herr Balve znr Verfügung gestellt . Die mnsi -
kalische Leitung bat Ooerndirckt ir e o r t o l e z i s .
Aufchliebend an die Aufführung des . Schleier der Pier -
rette " gelangen Tänze zur Darstellung , die von Herrn
Gademow und Frl . Schwaninger ausgeführt werden .

Am Sonntag , 2 . Dez . , gelangt Puccinis vieraktiae
Over „Die Boheme " znr Darstellung , Die ninfi -
kalische Leituna hat Overndireltor C o r t o l e z i S : die
Spielleitung Obcrregisseur Stanz .

Chronik der vereine .
Grvnd - und HausdeNtzcrverei « . Die Bezirksoersainm -

hingen der Oststadt fanden am Freitag im Saalbau
und am Sonntag in Rintheim statt . Hier erörterten
Etfenbahnoberinfoeltor Schwarz , der Obmann der
Oststadt , und Architekt Wille t die augenblickliche schier
verzwciselte Ziotlage der HauSbesider , die durch die
Neichsgesetzgebung und die Geldentwertung nicht nur
für den Besitzer der Hänser . sondern vor allem auch
für diefeS so kostbare , unersetzliche deutsche National -
«iactttum seilst vernichtend geworden ist. Die Zwangs -
wirtschalt , verkörpert durch daS Reichsmietengesev . habe
im Wohnungswesen die unerträglichsten Zustände ge-
schaffen , die Häuser verkommen lassen und keine nen -
nenswerte Anzahl neuer Wohnungen zur Abhilfe der
Wohnungsnot schassen können . Sofortiger Abba » bc-
zichungsweile Beseitigung der Zwangswirtschaft sei daS
einzige Mittel . daS hier Ordnung bringen könne . Die
Neiner stellten den l . November d . I , als einen Ichwar -
zen Tag erster Ordnung sür den Karlsruher HanSbesib
hin . da gerade diesem Tage mit einer gewissen Hois »
nung aus wenigsten « einigermafjen erträgliche Ein -
nahmen aus der Miete entgegengesehen wurde . Die
plötzlich einsetzende Entwertung der Mark von einem
aus den anderen Tag habe aber alle diese Hofsnungen
sofort zerstört . Die Miete , eben eingenommen , sei so-
gleich nichts mehr wert gewesen und wieder musUe die
doch fo dringende Reparatur der Häuser in den Schorn ,
stein geschrieben werden . So kann und darf es nicht
weitergehen ! Die Zwangswirtschaft mns > weg ! So -
lange über diese fürchterlichen (9efetze noch bestehen , mutz
dem Hausbesitzer wenigstens das gegeben werden , was
er zur Erhaltung und Verwaltung gebraucht . Die
Miete muf > wertbeständig fein , sie mtifi in Gold be¬
rechnet werden , damit die Geldentwertungkverlnste ans »
hören . Die Forderung muh lauten : Sofortige Ein -
fnhrnn « der gesetzlichen Miete in Gold ! Die Grund -
miete mus > der Geldentwertung anaepabt werden , da
der Betrag vom 1. Juli 1922, der noch Immer der gleiche
ist . überhaupt nicht ? darstellt und in Wirklichkeit auch
weder bezablt noch verlangt wird wegen seiner Be -
deutungSlosigkeit . — Ter Obmann der Oststadt ent -
wickelte diese Gesichtspunkte im Saalbau in aanz be -
fonders fein durchdachter und glänzender Rede , fo daß
ihm von der Versammlung der freudigste und dank -
barste Beifall bezeigt wurde . Der Vorsitzende der Me-
samtorganisation der Hausbesitzer in tsarlZruke , Archi »
tekt Deines , ermahnte die Mitglieder . Rnbe und Be -
sonnenhell zu bewahren , wenn auch die Verzweiflung
fast zu aroh lel . und >vi ?S darauf bin , dal ! jetzt logar
im Reichstag ein anderer Wind wehe , von dem zu hol -
fen sei . das! die emvlindlichsten Schäden der Zwangs -
geietze lo ras » wie möglich besciti - t werden . Allerdings
sei keine ? » SIIchi vorbanden , das, die Neuregelung der
Miete am 1. Dezember , wle verschiedene Blättermeldun -
gen besaaten , in die Me ^e geleitet werde . Es hinge
eben alles von der Entwickln » » der politischen V ' rhäll .
niste in Berlin ab . Jedenfalls sei aber überall lest-
zustellen , das , auch die bürgerlichen Partelen eingesehen
hätten , von welchen verhängnisvollen Dolgen die
ZwangSwirtlchalt im Wobnnng ' welen gewesen lei und
wie notwendig solortiae Hilfe für den der Zerstörung
vrei ^" e^e^? ' ien k>e» tschen ^ änl ^r ^estand sei ^ her der
Hausbesitz solle fich nicht auf die Hilfe anderer verlas¬

sen . sondern nur aus sich selbst , sest zusimmcnstchen
und den Vorstand in seiner unermüdlichen Arbeit
unterstützen , nicht nur mit dem kleinen Beitrag , Ion -
dern vor allem durch tätige Mitarbeit .

Veranstaltungen .
DI« Nordlaudbilder in den Badische » Lichtspiel «»

werden auch heute noch vorgeführt . Sie haben präch -
tige Szenerien aus den schnee- und wasserreichen Ge¬
bieten — wie Schweden , Island usw , — in fesselnder
Weile festgehalten . Gerade die herrlichen und gigan -
tischen Wasserfälle machen aus den Beschauer einen tie -
sen Eindruck . Ter Besucher erlebt dann noch eine
Fahrt mit Robbenjägern . die mit zu dem Jnteressan -
testen , aber wegen der Elementarereignisse auch zu
dem Gefährlichen gehört . Eine neuartige Fauna mit
allen bemerkenswerten Details lernt er kennen . Die
magische Wirkung einer saszinierenden Beleuchtung
schlägt alles in Bann . Seltsame Ringkämvse aus Is¬
land und reizvolle Schneelchuhfahrten in Schweden sind
so einige der besonders zu betonenden Einzelvorsüh -
rungen . Die Liebe zur Tier - und Kleinwelt spricht aus
dem vorangehenden Vogelfilm , der zudem recht deleh -
rend ist. Alle diese Vorführungen bringen viel Be -
reicherung und stnd anch von anschaulicher Belehrung .

Ein besserer Besuch sollte die Leitung tatkräftig unter -
stützen ,

Alveuvereiu . Am heutigen Freitag abend findet von
S Uhr an im Bärenzwinger lCololfeum ) die Haupt -
Versammlung des AlvenverelnS statt . Auf der
Tagesordnung steht auch die Neuwahl des © effltnt -
Vorstandes .

Standesvuch -Auszüge .
Todesfälle . 2t . Nov . : Kath . Schrambke , alt 69

Jahre , Wttwe des Kürschnermeisters Gustav Schrambke :
Marg . Hacker , alt 82 Jahre , Witwe des Portiers
Will ), Hacker : Christian Bogel , Buchdruckereibesttzer .
Ehemann , alt 7t Jahre .

Sportspiel
Züschs » .

Wettspiel . Der kommende Sonntag bringt in der
» -Klasse ein spannendes Tressen in dem Spiel S . und' T .-Bund Aue gegen r>.G . Baden . Bei beiden Mann -

> schatten bandelt eS sich um stärkste Vertreter der L -
Klasse . Daö Spiel dürfte sür die Herausschälung bei
SvitzenvereinS von Entscheidung und der Besuch daher
sehr lohnend sein . Beginn &11 Uhr .

Tagesanzeigev
Freitag , den 23 . November 1923 .

Bad . Landestheater : »Der Bettelstudcnt ^,
• abends 7 bts 10 Uhr .

Stadt . Konzcrthau « : Badische Lichtsviele »Nord -
landbilder "

, abends 8 Uhr .
Jnftrumentalverein : Konzert , abend » 8 Uhr

tm Saale der Eintracht .

Briefkasten
Ei » Erwerbsloser sitr Tanseude . Ihre Zuschritt läßt

die Voraussetzung sür eine ernsthatte Beachtung von
seilen der Schrittleitung vermissen . Auch Sie meisten
wissen , daß anonyme Zuschritten bei uns grundsätzlich
in den Papierkorb wandern , denn nur , wer den Mut
hat . sür seine Mttarbeit auch mit seinem Namen ein -
zutreten , kann von uns ernstlich gewürdigt werden .
Da hier aber am Schlüsse Ihres Schreibens »u allem
noch eine Drohung kommt , die einer Erpressung gleich-
»uachten ist , ersuchen wir Sie , unverzüglich mit Ihrem
Namen hervorzutreten , witrigensalls wir das Schreiben
zur gerichtlichen Bersolgung weiterleiten werden .

Die Goldmark
am 22 . Nov . berechnet nach dem am liehen
Berliner Dollarbriefkurs . 1 Dollar — 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1 002 500 000 000 Papiermark .

Goldanleihe ( 1 Dollar ) 4200 Milliarden
Keine Umsätze .

Doilarsc atzanweisungen — Milliard.G

undHochflut im Telegraphen -
Fernsprechverkehr .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Die Postverwaltnng v- rsaai , das war das Ur -

teil , als im Hochsommer starke Hemmungen und
Verzögerungen ' im Telegravhen - und
Fernsprechverkehr eintraten . In die
Presse nebrocht , wurde es von der Öffentlichkeit
als feststehend hingenommen und weiterver -
breitet . Die Angriffe sind noch nicht verstummt ,
daher zur Aufklärung folgendes :

Ter katastrophale Sturz der Mark und feine
Dolgen ( unsichere Geschäfts - und Wirtschafts -
läge . Ueberganq zur BarvorauSzahlung im
Handel und die dadurch eingetretene starke ^ eld -
knappbeit ) in einer Zeit . wo man in den Bädern
und Kurorten weilte , und w ? die Besatungs -
mächte die Einstellung des Lohnverkehrs mit
dem besetzten Gebiet und die völlig « Absperrung
der Grenze anordneten , steigerten das Bedürf -
nis nach einem schnellen Nachrichtenaustausch
außerordentlich .

Geradezu verhängnisvoll ivirkten nun die
überaus niedrigen k^ bührcn . die zu erheben die
Postverwattung aus gesetzlichen und politischen
Gründen gezwungen war . Ter Weg von der
ersten Veranschlagung neuer Gebührensätze bis
zur Ankraftse ' ung über den Verkehrsbeirat .
Reichsrat und Reichstag nahm immer etwa vier
Wochen in Anspruch : alle Gebührensätze waren
daher , schon ehe sie in Kraft traten , längst durch
die Geldentwertung überholt . Das Inlands -
telegramm zu 10 Wörtern kostete statt 50 Gold -
rfeunige Friedenspreis am 1 . März nur 18,8
Goldvfenniae , am 1. Juli nur 6 und am 1 . Au¬
gust nur 2,0 Goldpfennige . Jeder Versuch der
Verwaltung , den Gang der Gesetzgebungs -
Maschine zu vereinfachen und zu bc 'chlcuuigen ,
blieb erfolglos , bis schließlich die Katnstrophe
nicht mehr abzuwenden war . Das Publikum
und die Börsen - und Handelswelt wurden durch
die geringen Gebührensätze lbis zu 1 Goldvfen --
nig für ein Telegramm ) zum Telearavhieren
und svernsprecken in einem solchen Make ange -
regt , dast die Absatzwege bald verstopft waren ,
während der Verkehr immer weiter anschwoll
und schließlich zu einer Höhe gelangte , ivie sie
bisher niemals beobachtet worden ist .

Dab die zu niedrigen Gebühren wesentlich zu
der Verkehröüberschwemmung beigetragen
haben , wird dadurch unzweifelhaft bewiesen , dafe
der Verkehr trotz weiterer Devisenhaussen sofort
auf eine normale Höhe zurückging sobald vom
20. August ab die Gebühren durch Erhöhung auf
das Zwauzigfache dem Goldwert näher gebracht
worden waren .

Die Betriebsmittel reichten aus . das Personal
aber nicht . Ter Telegraphenbetrieb ist im allge -
meinen so damit ausgestattet , da » über den
regelmäßigen Verkehr hinaus auch vorüber -
gehende Spitzenleistungen glatt bewältigt wer -
den können . In der Zeit der betrug
die Verkehrssteigerung jedoch 100 v . H . und
mehr und hielt mehr als zwei Monate aus .
Das Telegraphlerpersonal hätte mehr als ver -
doppelt werden müssen , was uumöalick mar . Die
Einstelluua neuer Kräfte in größerem Ausmaß
war nicht angängig , weil sie nicht nur gese^ lich
nicht zulä ^ ig war . sondern auch mit RiWulrt
auf die lange Ausbildungszeit von mindestens
8 bis 4 Monaten wirkunaSlos aern ^ en fyäre ,
da die Verkehrshochflut nach allen Erfahrungen
und Anzeichen nur von vorübergehender Dauer
sein konnte . Besonders ungünstig traf es sich,
daß wenige Monnte vorher mit dem im Reichs -
taa . Reichsrat und im Verkehrsbeirat . sowie
auch in der Oesfentlichkeit immer wieder gefor -
derten Abbau des Personals vorgeggngen wor -
den war . Dieser Abbau fiel in die Monate
März nnö April , wo eine verhältnismäßig
ruhige Wirtschaftslaae eingetreten und der Ver -
kehr dementsprechend gering war .

So lag wochenlang eine unaebeure Arbeits -
last auf dem durch vorübergehende Einstellung
des Erholungsurlaubs und durch Heranziehung
von Kräften aus anderen Dienststellen nur ganz
ungenügend verstärkten Personal des Avparat -
dienstes , und das Reichspostministerium betrach -
tet eS als seine Pflicht , vor der weiten Oeffent -
lichkeit zu bezeugen , daß diese Beamten mit
äußerster Anstrengung bemüht gewesen sind , der
Hochflut Herr zu werden . Soweit dies nicht
gelang , mußten die Telegramme mit der Post be-
fördert werden . Daß sie hierbei ganz erhebliche

Verzögerungen erlitten haben , erklärt sich da -
dnrch , daß die Versendung mit der Post vielfach
erst erfolgen konnte , nachdem sich die Unmög -
lichkeit einer telearaphischen Beförderung in
angemessener ftrist herausgestellt hatte , und daß
die Telegramme — zumal mit den ^ rübzügen
— in fo großen Mengen aleich .- eitig am Bestim -
mungsorte eintrafen , daß alle heranziehbaren
Zustellkräste bei weitem nicht zur Abtragung
der Telegramme ausreichten .

Im Fernsprechverkehr lagen die Verhältnisse
ähnlich , nur war die Zunahme hier geringer ,
weil Gesprächsanmeldungen , die nicht in einem
gewissen Zeitraum erledigt wurden , zurttckpe -
zogen und dann Vesriediguna des Verkehrsbe -
dürfnilses durch den Telegraphen gesucht wurde .
Tie Unmöglichkeit , die Verkehrshocbflut zu be-
wältiaen . lag hier in der Begrenztheit der Be -
triebsmittel , die schon bei reaelmäßiaem Ver -
kehr nicht ausreichten . Die Neberlastung der
Fernleitung wird bekämpft durch die bekannte
Rationierung der Ferngespräche n « d . soweit es
die Zyingn ^en des Reichs irgend aestatten . durch
den Bgu neuer Fernleitungen , vor allem durch
den Ausbau des ??ernkabelnzt -es , der aber sehr
große Kapitalanlagen erfordert .

? sr !wer Korn .
Zwangskurs kür festverzinsliche Wertpapiere ?
w . Berlin , 22. Nov . Der Versuch , für die auf

Reichsmark lautenden festverzinslichen
deutschen Papiere heute durch die Makler
die Kurse festzustellen , stie3 auf genau die
gleichen Schwierigkeiten , die dies bisher verhin¬
dert hatten , nämlich den völligen Material¬
mangel . Für die meisten Papiere konnte , soweit
dies zu übersehen ist , wieder nur eine ganz ge¬
ringe Anzahl Kurse — und diese zumeist noch
unter Beihilfe der Kommisare — festgestellt wer¬
den . Es scheint daher , daß man letzten Endes um
die Normierung von Zwangskursen nicht
wird herumkommen körnen .

Für Industrieobligatioren wurden die Kurse ganz
erheblich höher gerechnet .

Für Devisen zeigte sich , wie gewöhnlich nach
Feiertage , etwas mehr Nachfrage , so daß disee
für einige Plätze bei zumeist unveränderter Zu¬
teilung etwas höher als am Dienstag feststellt
wurden . Mehrfach hat es sich hier auch um eine
Anglcichurg der Kurse an die Paritäten der füh¬
renden Plätze gehandelt .

Am Geldmarkt wurden heute vormittag für
täglich kündbares Geld fünf Prozent verlangt , so
daß für Effekten weiter höhere Kurse zu hören
waren . Als im mittag während der Börse die Geld¬
sätze auf 8 bis 9 Prozent anzogen , wurden die
hohen Schätzungen nicht mehr überall aufrecht¬
erhalten .

Mannheimer Produktenbörse .
K. Mannheim , 22, Nov . Die Stimmung an der

heutigen Börse ist als fest zu bezeichnen , doch be¬
wegen sich die Umsätze in engen Grenzen , da sich
bei der geldlichen Abwickelung Schwierigkeiten
ergeben . Die Angebote werden fast durchweg
in wertbeständiger Zahlung gestellt , wogegen es
aber den Käufern fast unmöglich ist , da wertbe¬
ständige Gelder noch nicht genügend im Umlauf
sind , diese Zahlungsbedingungen zu erfüllen . Für
Weizen forderte man heute 24.25—24.75 Gm ., Rog¬
gen 24 .75—24 .00 Gm ., Gerste 22 .75—23,10 , Hafer
20.50—21 Gm . für je 100 kg , Frachtparität Mann¬
heim . Futtermittel hatten ebenfalls festen Markt ,
Weizenkleie war zu 9— 11 Gm ., Trockenschnitzel
zu 12—12 .25 Gm . die 100 kg , bahnfrei Mannheim ,
angeboten . Biertreber und Malzkeime stellten
sich auf 8—9 M. die 100 kg , ab "bayerischen Ver¬
ladestationen . Mehl blieb gefragt , süddeutsches
Weizenmehl verlangte man 37—37.40 Gm . und für
Roggenmehl 35 .75—36.25 Gm . die 100 kg , ab süd¬
deutschen Mühlenstaticnen .

Amtlich « Notierungen : Weizen , loco 25—25. K ,
Roggen , loco 23Vk—24 , Braugerste 22—23 , Hafer ,
inl . 21—22, Wiesenheu 7K —-8, Preßstroh 5—5'A,
Weizenmehl 37.15—37 .30, Roggenmehl 33 .05—34 ,
Rohmelasse 6 .5—7 , Raps 38—40. Tendenz : fest .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 22. Nov . Im Getieidehandel fehlte es

nicht an Angebot von Ware und auch nicht an
Nachfrage . Das Geschäft kann aber wegen Man¬
gel » an werbes tändigen Zahlungs¬
mitteln nicht in Fluß kommen . Unter diesen
Verhältnissen verringern sich die Umsätze immer
mehr . In den Preisen sind wesentliche Verände¬
rungen nicht eingetreten . Gegen Papiermark ist
verschiedentlich Kauflust vorhanden , aber Abgeber
sind hierfür nur wenig da .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppelztr . Mehl :)
Märkischer W ? izen 196—198 - Tendenz etwas
matter . Märkischer Roggen 184— 185 . Sommer¬
gerste 176— 182 . Märkischer Hafer 160— 162 , Ten¬
denz mehr Angebot . Weizenmehl 33^ —35% , Ten¬
denz ruhig . Roggenmehl 30%—3234 , Tendenz
ruhig . Weizenkleie 8 .40. Tendenz stetig , Roggen¬

kleie 8.20—8 .40, Tendenz stetig . Raps 320—335,
Tendenz ruhig . Victoriaerbsen 43—42, kleine
Speiseerbsen 33—36, Peluschken 17—19 , Raps¬
kuchen 20—23 . Leinkuchen 13 — 14 .

Nichtamtliche Rauhfutternotierun¬
gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0.80 bis
1.00, Haferstroh , drahtgepreßt 0.70—0.90, gebün¬
deltes Rog | enlangstroh 1. 10— 1.20, Heu , gutes 0.80
bis 0.90. Kartoffeln nicht notiert .

Erhöhung der Metallreserven der Notenbanken .
Der Betrag , über den hinaus ohne reichsgesetz¬
liche Ermächtigung Noten nicht ausgegeben wer¬
den dürfen , wird durch Verordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers vom 17. d . Mts . unter Zu¬
stimmung des Reichsrats für die Geltungsdauer des
§ 1 des Gesetzes über die Metallreserven der
Privatnot ^nbanken vom 13. Juli 1921 wie folgt er¬
höht : Für die Badische Bank in Mann¬
heim 10 631 .25 Billionen , für die Württembergi¬
sche Notenbank in Stuttgart 10 631 .25 Bill onen .
für die Sächsische Bank in Dresden 31 125 Billio¬
nen und für die Bayerische Rentenbank • in Mün¬
chen 31 125 Billionen .

AHgäaer Butter - ond Kä ^ebörse . Für Butter
wurde befahlt 1 .50 Gm, , für konsumreife Weich¬
käse 54—59 Gpfg ., für konsumreife Rundkäse 1 bi»
1.30 Gm . Die Nachfrage nach Butter war stark ,
das Angebot gering . Der Absatz in Weichkäse
und Rundkäse war wegen mangelnder Kaufkraft
geschwächt .

Von der englischen Zuckerindustrie . Man beab¬
sichtigt die Vermehrung der Rübenanbaufläche von
10COG auf eine halbe Million Acres und die Ein¬
richtung ven Zuckerfabriken in den ländlichen
Bezirken . Davon wird eine zunehmende Beschäf¬
tigung erwartet .

Berlin , 22. Nov . Metall Gold 5.5, Platin 27 .5.
Hamburger Altmetallmarkt . 22 . Nov . Kupfer55—57 .50, Rotguß 46—49 , Messing , leicht 32—34 ,

Messingspäne 30—32.50, Messingguß 35—37 .50 ,
Blei 22—24 , Zink 22 .50- 24.

Mannheimer Kleinviehmarkt .
Mannheim , 21 . Nov . Dem heutigen Klein -Vieh -

markte waren zugetrieben : 11 Kälber , 18 Schweine
und 368 Ferkel und Läufer . Bei der Preisfest¬
setzung wurden Ferkel und Läufer mit 6—26 Gm.
pro Stück bewertet , während Kälber und Schweine
ohne Notierung blieben . Der Marktverlauf mit
Kälbern wird als mittelmäßig , bei vollständiger
Räumung und mit Schweinen als mittelmäßig , aus¬
verkauft bezeichnet . Der Verlauf mit Ferkel und
Läufern war mittelmäßig .

Seväsennotierungen :
)1M

w . Bertin , 22 . November .
Millionen Mark TM = Tausend Mark die Einholt .

20. November .
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18 , 540MM 184460 MM
18 ' 51ü00 ! 84 "6X0
4189500 14210500 MM
23 ' 470MM MM
728 75MM 7298 - =. MM
51b63 < MM 549170 MM
155 ^ 10 >!M 1 °,b390 MM
1995 J70 20 ' 'S000
3591O0MM *fi0900 MM
5885 '' TM 5 ? 143 TM
121695MM 12 ' 305 MM
47583 TM 47419 TM
219150TM 2 '. 05 -: TM
34314 TM >34435 TM

Zuteilungen ; Amsterdam -Rotterdam l »/0, Buenos-Aires 2 %Brüssel -Antwerpen X% . Chrlstiania 2 % . Konen agi 'n 2 %Stockholm 2 ° 'o, Heisitigfnrs 2 % , [(allen 2 % . London 10;«,New-Jork 1 ° „. Pari - 2 » 0, Schweiz ä «), . Spanien 2 •/<>,Lissabon 5 %, ' a an 6 Ol , Rio de Janeiro Wienl ° „,Prag l ' ii. Jugoslavien 1 ° 0. Budano.it .<» . Sofia 5

Unnotierte Werke.
Mitgeteilt von Baer 4 Elend , Karlsruhe , Karl -Frtedr clistr . 2b

Alles circa in Billionen
oder je

Adler Kali . . .*F>
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
tiecker Stahl . . .
Ben/ .
Brown Rover ! .
Contin .Holz verwerfcang
Deutsche Lastau o
IJent .Bche Petroleum
Hcrmanh Linoleum
^ rindlcr rren
Großkraftw . WQrttemb .
Hansa Uovd
Held bürg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kahei tfheydr . . .
Kammerkirech . . .
Kart-kadl . . .
Knorr . . . .
Krugurshall . . . .
!.anaeswirtsehaftsstelle

t'ür das BadischeHand -
work

Hcliiand Chein
Meurer »rit motal !
Moninger Brauerei
OüenUurger Spinnerei

250

9
S

980
23 )

70

. ' 5
45
40

400
90
45

400
1

4o
1 - 0
280

Mark fflr nom . 1000 . -
StOck , •
Pix , ndustrie - und

Handels -A.-G . . .Paterst^ r . im
Kastatter Wa ^ ron
Itodl & Wienenberjjer
Sohuvag
Sichel . . . .

fahak - tTandels - A -0 .
reich -:räber . . .
Textil Moi er . . .1urbo -Motoren . . .
Ufa . . .
Zuckerwaren Speck .

Wirtbai andig« Anlag » !
. » ad Konlenw .-Anl .

Mannh Kohleow .-
Anleihe

? 0/i) Säohslsohe Braun -
kohlen Anleihe

i ' /o Rhein -Main -Donau
Dollar -Anleihe

N' eckarworke Oold -
Anleihe

S ' /o PreuUische Kail
Anleihe pro 100 kgft% S .tchsischp Kojrgenwort -Anl " lhe n. Ztri "lo Sadd . i-estwert-
baJik -Obligatior .en öS
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